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Vorwort des kommissarischen Direktors der FHöVPR M-V 
Dr. Stefan Metzger 

 

  

  

 
Die ehemalige Direktorin der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei 
und Rechtspflege des Landes M-V, Frau Dr. Marion Rauchert, hat während ihrer 
Amtszeit (2013 - 2021) mit verschiedenen hochschulinternen Maßnahmen und 
Impulsen den Auftakt für die Förderung angewandter Forschung und den 
systematischen Wissenstransfer an unserer Hochschule gegeben.  

Die Festschrift anlässlich ihrer Pensionierung, erschienen als Band 12 der 
Hochschulschriftenreihe im Jahr 2021, zeugt als Kompendium von der 
Interdisziplinarität und Vielfalt der Forschung und der Lehre an der FHöVPR M-V. 
Sie stellte durchgeführte und geplante Forschungsprojekte vor und gab den Impuls 
für eine umfassendere Berichtslegung über das Engagement der Hochschule in den 
Bereichen Forschung und Transfer, der sogenannten zweiten und dritten Mission 
der Institution Hochschule.  

Im folgenden Bericht werden große und kleine Projekte, disziplinäre und 
interdisziplinäre Kooperationen, die diesen Missionen entsprechen, für die Jahre 
2017 bis 2021 vorgestellt. Dieser Bericht wird ab 2022 systematisch jährlich 
fortgeschrieben.  

Die FHöVPR M-V unterstreicht damit ihre Teilhabe an den bundesweiten 
Bemühungen der Hochschulen des öffentlichen Dienstes, unterstützt von ihrer 
Rektorenkonferenz, ihre Kernforschungsfelder und Forschungskompetenzen weiter 
zu entwickeln, um an der Lösung von Schlüsselproblemen von Staat und 
Gesellschaft, insbesondere für das Land Mecklenburg-Vorpommern, aber auch 
deutschlandweit in Kooperation mit Behörden und Hochschulen anderer Länder, 
mitzuwirken. Davon zeugt wie auch an anderen Hochschulen die Bereitschaft, die 
Regeln deutscher und europäischer Wissenschaftsgemeinschaften anzuerkennen, 
damit verantwortungsvoll umzugehen und Drittmittelakquise im Zusammenhang 
mit Förderprogrammen für die Transferforschung an Hochschulen des öffentlichen 
Dienstes zu betreiben.  
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Die drei Missionen der FHöVPR M-V 

Der Bericht erfasst die Aktivitäten aller Hochschulfachbereiche, des Instituts für 
Fortbildung und Verwaltungsmodernisierung und der Hochschulverwaltung, die sich 
mit dem Begriff der Zweiten und Dritten Mission von Hochschulen beschreiben lassen. 
Dazu zählen für Hochschulen der Angewandten Wissenschaft (HAW) und 
Fachhochschulen (FH) vor allem die Anwendungsforschung nach wissenschaftlichen 
Gütekriterien sowie Beratungsleistungen für Stakeholder, zu denen Hochschulen lokal, 
regional und bundesweit nachhaltige Beziehungen entwickeln. Ziele der 
Berichtslegung sind die Verdeutlichung der Bandbreite der für die Fachhochschule für 
öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege (FHöVPR M-V) belegbaren 
Transferpartner und -produkte für den Zeitraum 2017-2021 sowie die Herstellung einer 
Basis für die Erarbeitung der künftigen Transferstrategie unserer Hochschule durch die 
Hochschulbeschäftigten. Das Gremium der Forschungskonferenz strukturiert und 
begleitet diesen Prozess seit 2021. 

Hochschulen sind mit drei Missionen - Lehre, Forschung und Wissenstransfer - 
beauftragt. Die Lehre als Erste Mission der FHöVPR M-V findet an den drei 
Fachbereichen für Allgemeine Verwaltung, Polizei und Rechtspflege statt. Neben 
Bachelorstudiengängen werden Ausbildungen am Ausbildungsinstitut für die 
Kommunal- und Landesverwaltung und am Fachbereich Polizei angeboten. 

Darüber hinaus ist die Hochschule mit der Übernahme der Verantwortung für einzelne 
Module und dem Einsatz von Lehrpersonal an der Durchführung des 1. Studienjahres 
des zweijährigen Masterstudiums der Deutschen Hochschule der Polizei im Rahmen 
des Nordverbundes beteiligt. Fortbildungen, Fachtagungen und Konferenzen für alle 
Wissensgebiete der Hochschule werden am Institut für Fortbildung und 
Verwaltungsmodernisierung angeboten. Hinzu kommen Fortbildungen am 
Ausbildungsinstitut und am Fachbereich Polizei für die jeweiligen Berufsgruppen. 

Für die ca. 720 Studierenden, ca. 450 Auszubildenden und ca. 10.000 
Fortbildungsteilnehmenden jährlich stehen ca. 215 Fachkräfte aus Lehre und 
Verwaltung zur Verfügung. 

Im Folgenden werden die gesellschaftlichen Aufgaben der Hochschule 
zusammenfassend aufgezeigt und ihre Missionen in Bezug auf die im Bericht 
vorgestellten Aktivitätsformate dargelegt. Nach der Darstellung der 
Fortbildungsaktivitäten bietet der Bericht einen fachbereichsspezifischen und 
thematischen Überblick über die Forschungsleistungen der Hochschule. Im dritten Teil 
des Berichts werden die Leistungen der Hochschule in Hinblick auf die Aufgabe der 
Dritten Mission - den Wissenstransfer in verschiedene behördliche und 
gesellschaftliche Bereiche dargestellt. Dokumentiert wird auch die Vielfalt der 
Stakeholder als Ergebnis des Beziehungsmanagements an der FHöVPR M-V. 
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Gesellschaftliche Aufgaben der FHöVPR in M-V 

Die FHöVPR M-V als einzige Hochschule für den öffentlichen Dienst des Bundeslandes 
sowie die ihr angegliederten Institute dienen der Aus- und Fortbildung von 
Beschäftigten der öffentlichen Verwaltung in Mecklenburg-Vorpommern (LHG M-V, 
Teil 12, § 107). Die Kernaufgaben der drei Fachbereiche - Allgemeine Verwaltung, 
Polizei und Rechtspflege - liegen in der grundständigen, praxisorientierten 
Hochschullehre. Ihrem Leitbild gemäß erfüllt die FHöVPR M-V die Rolle einer 
„Dienstleistungseinrichtung des Landes, die nach Maßgabe der beruflichen 
Anforderungen an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zielgerichtet und mit hohem 
Anspruch Studiengänge betreibt, Aus- und Fortbildungsleistungen erbringt sowie 
wissenschaftliche Transferleistungen anbietet“ (LHG M-V, Teil 12, § 107). Ebenso ist die 
Fortbildung hochschulisch-wissenschaftlichen und/oder praktischen Maßstäben 
verpflichtet, um die Bedarfe der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes in einem 
lebenslangen Lernprozess abzudecken. Die Hochschule bietet „der Verwaltungspraxis 
Beratungs- bzw. Transferleistungen an und bringt sich darüber hinaus konstruktiv und 
eigenständig in die die öffentliche Verwaltung betreffende Reform- und 
Veränderungsprozesse ein. Sie arbeitet daran, das Kompetenzzentrum des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern in allen Fragen öffentlicher Verwaltung zu sein" (Leitbild). 

Die besondere Rolle der FHöVPR M-V ist in der Koalitionsvereinbarung 2021-2026 
„Aufbruch 2030“ festgehalten. Dies betrifft z. B. die Modernisierung der Landespolizei 
M-V, die bürgernah, fachlich kompetent und stark in der Nachwuchsgewinnung und 
der Bewältigung der kommenden demographischen Pensionierungswellen sein soll. 
Die Modernisierung der öffentlichen Verwaltung ist ein strategischer Schwerpunkt der 
Landesregierung, wobei der FHöVPR M-V eine wichtige Rolle in der Gestaltung der 
Landesverwaltung als attraktiver Arbeitgeberin zukommt. Unter anderem hat die 
Hochschule Verantwortung in der Ausbildung politisch gefestigter Beschäftigter des 
öffentlichen Dienstes, die im Zuge dessen ausgeprägte Fähigkeiten, die freiheitlich-
demokratische Grundordnung und den Rechtsstaat gegenüber Bürgerinnen und 
Bürgern zu vertreten, erwerben und in ihrer Laufbahn einsetzen (Schilf und Waßmann 
2022). Die FHöVPR M-V ist auch gefragt bei der Umsetzung des Landesprogramms, die 
„Demokratie und Toleranz gemeinsam stärken“. Das Landesprogramm soll mit 
„Studien, Forschungsberichten, Publikationen und Projekten zu den unterschiedlichen 
demokratiefeindlichen Phänomenen“ der Hochschulen und Universitäten des Landes 
M-V unterstützt werden (Landtag Mecklenburg-Vorpommern 2019). Somit wird die 
Rolle der FHöVPR M-V in der wissenschaftlich fundierten Aus- und Weiterbildung, in 
der Bereitstellung von Beratungsprodukten für die öffentliche allgemeine Verwaltung, 
die Justiz und die Polizei unterstrichen. Diese Funktion kann die FHöVPR M-V durch 
gezielte Forschungsförderung und systematisch betriebene anwendungsorientierte 
Forschung mit anschließendem Wissenstransfer erfüllen (Vogel 2023). Zudem kann die 
FHöVPR M-V aus ihrer bestehenden Expertise, welche kontinuierlich aktualisiert wird, 
nicht-forschungsbasierte Beratungsleistungen anbieten. Im Folgenden werden die 
Zweite und Dritte Mission in ihrer Umsetzung an der FHöVPR kurz eingeführt. 
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Forschung und Wissenstransfer als Missionen der FHöVPR M-V 

Der Wissenstransfer als Dritte Mission ist heute eine bundesweit verbreitete politische 
und gesellschaftliche Erwartung an Hochschulen und Forschung und bekommt 
insbesondere dann Aufmerksamkeit, wenn es um das Reagieren auf gesellschaftlichen 
Wandel, einschließlich Krisen, geht (Henke/Pasternack/Schmidt 2017). Die Erste 
Mission ist im Selbstverständnis der FHöVPR M-V durch die Rückkoppelung der Lehre 
an die berufliche Praxis verankert. So erfahren Lehrende von ihren Studierenden und 
Fortbildungsteilnehmenden über die aktuellen Herausforderungen und 
Kompetenzanforderungen „vor Ort“. Durch diese unmittelbare Beziehung konnte der 
Fachbereich Allgemeine Verwaltung z. B. die mit der Digitalisierung einhergehenden 
Herausforderungen nachhaltig im Curriculum verankern. Mit Blick auf die Integrations- 
und Migrationspolitik konnte am selben Fachbereich wie auch im Fachbereich Polizei 
auf die zeitnahe Bedarfserhöhung für eine fundierte Ausbildung im Ausländerrecht 
reagiert werden. Ein enger Dialog zwischen Lehre und Praxis findet z. B. auch am Ende 
des Bachelorstudiengangs in den Wahlmodulen und im Modul „Grundlagen der 
öffentlichen Verwaltung im Lichte aktueller Entwicklungen“ statt. Studierende nehmen 
aktiv am Forschenden Lernen (Brinkmann 2020) teil. 

Die Zweite und Dritte Mission der Hochschule betreffen respektive Forschung und 
Wissenstransfer zeitgemäße und wissensbasierte Antworten auf konkrete 
praxisbezogene Bedarfe als auch Auseinandersetzungen mit den Rahmenbedingungen 
der Praxis und Gesellschaft, insbesondere in Mecklenburg-Vorpommern. Damit nimmt 
die Fachhochschule ihre Rolle bei der Fortführung des Humboldt’schen Erbes einer 
„zweckfreien Nützlichkeit“, die staatstheoretisch dem Universitätswesen zugeschrieben 
wird, an (Henke/Pasternack/Schmidt 2017; siehe auch Sander 2016). Insbesondere die 
Dritte Mission vertritt eine Systematisierung dieser Leistungen außerhalb von Lehre als 
reinen Bildungszweck und der Forschung als reinen Wissenschaftszweck. 

Gemäß § 2 Abs. 4 FHöVPR LVO M-V nimmt die Hochschule „im Rahmen ihres 
Bildungsauftrags anwendungsbezogene Forschungs- und Entwicklungsaufgaben wahr, 
die zur wissenschaftlichen Grundlegung und Weiterentwicklung von Lehre und 
Studium an der Fachhochschule erforderlich sind. Sie hat wissenschaftliche 
Dienstleistungen im Auftrag der zuständigen obersten Landesbehörde und in 
Abstimmung mit dem Ministerium für Inneres und Sport zu erbringen“ (FHöVPRLVO 
M-V). Hieraus leitet die FHöVPR M-V den Auftrag der Erbringung anwendungs-/ 
praxisbezogener Forschung und Wissenschaft sowie Forschung zur Weiterentwicklung 
von Studium und Lehre ab. Ebenso leitet sich daraus ein Dienstleistungsauftrag zur 
kontinuierlichen Erbringung von evidenz-, anwendungs- und forschungsbasierter 
Wissensproduktion und Wissenstransfer ab. Mit der Aufnahme dieses Auftrags 
reflektiert die FHöVPR M-V ihre Rolle im Verbund der Hochschulen des öffentlichen 
Dienstes. Sie unterstützt die Bemühungen der Rektorenkonferenz der Hochschulen des 
öffentlichen Dienstes um eine Verbesserung der Umsetzungsanforderungen für die 
Erfüllung der Zweiten und Dritten Mission an angewandten Hochschulen für den 
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öffentlichen Dienst (Rektorenkonferenz der Hochschulen für den öffentlichen Dienst 
2023). Dabei nutzt die FHöVPR M-V ihren Vorteil der vielfältigen 
Kooperationslandschaft zu Gunsten der Entwicklung von Wissenstransfer, Forschung, 
Lehre und Entwicklung der Wissenschaft auf relevanten Gebieten wie etwa der 
empirischen Polizeiforschung oder bei Herausforderungen wie der Gewalt gegen 
Beschäftigte des öffentlichen Dienstes oder der Digitalisierung der Verwaltungsarbeit. 
Unter der Dritten Mission versteht man die strategische Entwicklung neuer, 
zeitgemäßer Hochschulaufgaben, die sich an die traditionellen Aufgaben von 
Hochschullehre und Hochschulforschung anschließen. Gleichzeitig überschreiten sie 
diese bezüglich gesellschaftsrelevanten Engagements und verleihen daher der 
Hochschule ein eigenes Profil, welches der Hochschule in ihrer institutionellen 
Entwicklung hilft und durch regen Austausch mit Praxisakteuren und 
Kooperationspartnern in die Gesellschaft, aber auch die regionale Wirtschaft integriert. 
Gleichzeitig kann die Hochschule dadurch sowohl Lehre als auch Forschung verbessern 
und neben Grundlagenwissen auch auf sogenanntes „transformatives Wissen“ in 
Vermittlung und Produktion ausrichten (Vgl. Henke/Pasternack/Schmidt, S. 49). 

Anders als andere Wissensorganisationen (z. B. Bildungsträger im gemeinnützlichen 
Bereich) hat die Kooperation mit einer Hochschule den Vorteil für 
Anwenderorganisationen, dass sie dem Anspruch auf wissenschaftliche Qualität in das 
Kooperationsprojekt einbringen und nachhaltig die Qualitätssicherung betreiben kann 
- etwa durch Überprüfung eigener Organisationsprozesse, durch Qualitätssteigerung 
über die Entwicklung in den Wissensgebieten, deren Resultat sich in der Anwendung 
neuer Methoden etc. widerspiegelt. Damit steht die Verwirklichung der Zweiten und 
Dritten Mission im Zeichen der erforderlichen Ausgestaltung des Rechtsstaates durch 
wissensbasierte und evidenzgeleitete Prozesse. 

 

Forschungskonferenz und wissenschaftlicher Austausch 

Zur Förderung der Missionen Forschung und Transfer hat die Hochschulleitung der 
FHöVPR M-V erstmals im Jahr 2020 ein fachbereichsübergreifendes Gremium für die 
Förderung der Forschung eingerichtet, das seit dem 1. September 2020 als 
Forschungskonferenz turnusmäßig tagt. Seit 1. März 2022 verstärkt eine 
wissenschaftliche Mitarbeiterin dieses Gremium. Den Vorsitz der Forschungskonferenz 
führt Herr Prof. Dr. Holger Roll. 

Zu den strategischen Aufgaben der Forschungskonferenz gehören vor allem: 
flankierende Maßnahmen zum nachhaltigen Ausbau der Forschung und die proaktive 
Förderung einer Forschungskultur, Maßnahmen zur Entwicklung einer adäquaten und 
nachhaltigen Forschungsförderungsstruktur an der Hochschule sowie die Entwicklung 
eines Transferstrategie-Konzeptes. Zu ihren aktuellen Aufgaben gehören weiterhin die 
regelmäßige Erfassung von Forschungs- und Transferaktivitäten, die Auswahl von 
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preiswürdigen Bachelorarbeiten für studentische Preiswettbewerbe, die Erfassung und 
finanzielle Beantragung der Forschungsmittelausstattung sowie die Einrichtung und 
Pflege einer Webseite, die über aktuelle Themen zu Forschung und 
Forschungsförderung informiert. 

Zur Förderung der Forschungskultur wurde 2018 die Veranstaltungsreihe „Kaminfeuer“ 
durch die Direktorin, Frau Dr. Marion Rauchert, während ihrer Amtszeit eingeführt. 
Damit wurde erstmalig eine Veranstaltungsreihe für den kollegialen und 
interdisziplinären Austausch zu Forschungsprojektideen und wichtigen 
Rahmenthemen gegeben. 

Aktivitätsformate der Zweiten und Dritten Mission 

Im hier folgenden Bericht wird auch die Fortbildung als Dritte Mission verstanden. 
Gemäß FHöVPR LVO M-V (Justizministerium Mecklenburg-Vorpommern 2013) ist die 
Verwaltungsmodernisierung ein Auftrag, der an der Hochschule am Institut für 
Fortbildung und Verwaltungsmodernisierung verankert sowie polizeispezifisch auch 
am Fachbereich (FB) Polizei ausgeführt wird. Beide Fortbildungsbereiche setzen den 
Wissenstransfer im Sinne der kontinuierlichen Modernisierung der Verwaltung in die 
Behörden- und Polizeipraxis um. Dafür bieten sie Fortbildungen in einem breiten 
Spektrum und in besonderen Formaten an, die weit über die Erste Mission - die Lehre 
- hinausgehen (zur Einordnung vgl. Stember 2019, S. 61). 

Zu den Aktivitätsformaten der Forschung an der FHöVPR M-V zählen vorwiegend 
Auftragsforschungsprojekte und damit zusammenhängende Publikationen, die 
mehrheitlich in institutionelle Repositorien der Hochschule eingehen. Auch 
Kommentierungen (ohne Primärforschung) werden u. a. an der FHöVPR M-V 
hergestellt. Die studentische Forschung vervollständigt diesen Transferbereich durch 
Forschendes Lernen und Teilnahme am Wettbewerb um herausragende 
Bachelorarbeiten. Ein weiteres wichtiges Format findet sich in der effizienten 
Moderation und Organisation externer Tagungen für Stakeholders der 
Landesverwaltung und anderer gemeinnütziger und öffentlicher Organisationen. Die 
hochschuleigene Öffentlichkeitsarbeit unterstützt dabei maßgeblich den 
Wissenstransfer durch flankierende Hochschulmarketing-Maßnahmen, einschließlich 
Medienauftritten von Expertinnen und Experten. Wissenstransfer findet auch über 
Stellungnahmen und Expertisen, die vom Landtag oder von den Ministerien 
angefordert werden, statt. Letztlich ist die FHöVPR M-V auch aktiv in der direkten 
Kommunikation mit Bürgerinnen und Bürgern durch hochschulöffentliche 
Veranstaltungen und hauseigene Informationsmaterialien. 

  



11 

 

 

Schlüsselprojekte an der FHöVPR M-V 2017-2021 vorgestellt 
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Hochschule als Kompetenzzentrum für Personalentwicklung 

Die Personalentwicklung für die Landes- und Kommunalverwaltung und für die 
Landespolizei M-V beginnt mit der Lehre an den Fachbereichen. Bildung bleibt jedoch 
ein kontinuierlicher Prozess im gesamten Berufsleben in Form von Fort- und 
Weiterbildungsaktivitäten. Eine zeitnahe Weitergabe von aktuellem und angefragtem 
Wissen in die Verwaltungspraxis wird insbesondere durch die Programmgestaltung am 
Institut für Fortbildung und Verwaltungsmodernisierung und am Fachbereich Polizei 
realisiert. Für die an der FHöVPR M-V ausgebildeten Berufsgruppen sind die im 
Folgenden dargestellten Angebote unerlässlich. 

Institut für Fortbildung und Verwaltungsmodernisierung (FI) 

Das Angebot des FI wird über jährliche Programme und verschiedene Formate 
realisiert. Dazu gehören u. a. die Vermittlung von Best-Practice-Modellen, 
Handlungsempfehlungen, Schulungen zu neuen Gesetzen und Richtlinien, didaktische 
Übungen sowie verschiedene Coaching- und Wissensauffrischungsangebote. 
Besonders im Berichtszeitraum und im Hinblick auf die Schaffung einer Agilen 
Verwaltung haben entsprechende Angebote für Führungskräfte zugenommen. 
Zusätzlich nimmt das FI seine Rolle gegenüber anderen gesellschaftlichen Gruppen 
und Berufsgruppen wahr, indem es z. B. bürgeroffene Veranstaltungen entwickelt und 
durchführt. 

Tabelle 1. FI-Veranstaltungen und Teilnehmende, 2017-2021 (Stand 03.03.2023) 

  Veranstaltungen Teilnehmende 

Allgemeine Fortbildung 1.375 17.144 

Führungskräftetraining Polizei 
(seit 2020)  

44 456 

IT-Fortbildung 358 3.418 

Tagungen 19 2.379 

Hochschuldidaktik 412 2.065 

Coaching FK46 30 128 

Bürgeroffene Veranstaltungen 5 123 

2017-2021 2.243 25.713 

 

In allen seinen Unternehmungen ist das FI darauf bedacht, Kapazitäten aus den 
anderen Fachbereichen in diese Maßnahmen einzubinden und dadurch die Sichtbarkeit 
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der Kompetenzen in den Fachbereichen zu fördern. Im Anhang werden die einzelnen 
Arbeitsbereiche vorgestellt.  

Institutionelles Repositorium der FHöVPR M-V 

Hochschulschriftenreihe der FHöVPR M-V 

Die Schriftenreihe repräsentiert aktuelle und hochschulbezogene Forschungsansätze 
und -ergebnisse. Ihre Ausgaben widmen sich theoretischen Grundlagen, Ergebnissen 
und Reflexionen sowie aktuellen Fragestellungen und Herausforderungen aus der 
Theorie und Praxis der öffentlichen Verwaltung, Polizei und Rechtspflege.  

Im Berichtszeitraum 2017-2021 erschienen acht Bände. Insgesamt liegen 14 
veröffentlichte Bände zum heutigen Tage vor. Die Bände (siehe Anlage) werden am 
Fortbildungsinstitut redaktionell bearbeitet und stehen wie auch der „Backstein“ als 
Downloads zur Verfügung. 

Backstein, die Hochschulzeitschrift  

Der „Backstein“ ist ein langjähriges Wissenstransferprodukt, das 2009 startete. Es 
beinhaltet neben Leitartikeln, Sonderausgaben für Jubiläen und Tagungsberichten 
umfänglich aktuelle Informationen zur Hochschularbeit. Die redaktionelle Planung und 
Bearbeitung der hochschuleigenen Zeitschrift „Backstein“ ist am Institut für Fortbildung 
und Verwaltungsmodernisierung angesiedelt und wird von der Hochschulleitung 
herausgegeben. 

Planmäßig erscheint der „Backstein“ mit maximal zwei Bänden pro Jahr. Aktuell liegen 
26 Ausgaben (teils als Sammelbände) sowie sieben Sonderausgaben über die jährlich 
stattfindende Fachtagung „In Führung gehen“, die auch ins Englische übersetzt wird 
und eine eigene Sonderausgabenreihe darstellt, vor. Die Bände werden sowohl 
gedruckt im Hause und in der Landesverwaltung und Landespolizei verteilt als auch 
digital zum kostenlosen Download auf der Webseite für Hochschulpublikationen 
bereitgestellt. Bereits im ersten Heft (Frühjahr/Sommer 2009) erschien eine Beilage mit 
dem Titel „Der kriminologische Dienst an der FHöVPR M-V - Fortsetzung“. Ebenfalls 
erstmalig wurde 2020 eine Beilage mit Übersichten zu den Publikationen veröffentlicht. 
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Fortbildungen am Fachbereich Polizei  

Die Fortbildungen sind nach folgenden Bereichen untergliedert: Kriminalität, Verkehr, 
Einsatz, Führung, Recht, Information und Kommunikation (IuK), Politik/Ethik, Sprachen 
und Sonstige. Jährlich finden durchschnittlich 294 Seminare statt. 

 

Tabelle 2. Fortbildung Polizei – Gesamt (Stand 22.02.2023) 

  Veranstaltungen Teilnehmende 

Polizeispezifische Fortbildung 1.071 15.184 

IT-Fortbildung Polizei  400 3.762 

2017-2021 1.471 18.946 

 

 

Schlussbemerkung zur Fortbildung 

Eine bundesweite Studie zu Hochschulen des öffentlichen Diensts (Stember 2019) 
zeigt, dass 26 Hochschulen Fachkolloquien und zehn Hochschulen regelmäßig 
Workshops durchführen. 18 Hochschulen publizieren Schriftenreihen und 19 
Hochschulen Periodika. Zwei Hochschulen nutzen das Format des Forums. Im 
Berichtszeitraum ist die FHöVPR M-V hinsichtlich der Vielfalt von Formen der Fort- und 
Weiterbildung repräsentativ. Ihre Veranstaltungen richten sich an verschiedene 
Berufsgruppen und Behörden sowie an Bürgerinnen und Bürger. Mit den 
hochschuleigenen Schriftenreihen werden Veranstaltungen in der Fortbildung 
verstetigt. Insgesamt sind Publikationen zu Tagungen, Fortbildungen und 
Praxisberatungen ein wichtiger Faktor des Hochschulmarketing. 
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Forschende und Forschungsschwerpunkte 

An der FHöVPR M-V forschen Professorinnen und Professoren, Lehrkräfte und 
wissenschaftliche Mitarbeitende auf den an der Hochschule gelehrten Wissensfeldern. 
Im Berichtszeitraum sind vier Professuren am Fachbereich Allgemeine Verwaltung 
(Prof. Dr. Holger Franke und Prof. Dr. Simone Wittmann) und am Fachbereich Polizei 
(Prof. Dr. Rita Bley und Prof. Dr. Holger Roll) etabliert. 

Ihrem Leitbild gemäß „unterhält und pflegt [die FHöVPR] zu allen Sparten der 
Verwaltung ein enges Kooperationsverhältnis“. Die „stetige Verbesserung der 
Verwaltungsdienstleistungen“ wird besonders von Forschungsaktivitäten unterstützt. 
An der FHöVPR M-V haben sich bisher mehrere Forschungsschwerpunkte etabliert. 
Diese sind Kriminologie, Kriminalpsychologie und Kriminalistische Psychologie, 
Viktimologie und Präventionsforschung, Vernehmungsforschung, 
Rechtswirklichkeitsforschung und Organisationsforschung. Überwiegend sind die 
verschiedenen Projekte der angewandten Forschung zuzuordnen, wobei das Spektrum 
von empirischer Sozialforschung bis zur Beschäftigung mit theoretischen 
Sozialwissenschaften und sozialwissenschaftlichen Grundlagen sowie auch historischen 
und juristischen Analysen reicht. 

Forschendes Lernen 

Neben Einzel- und Gruppenprojekten, die oft in Kooperation mit Partnern aus der 
Landesverwaltung stattfinden, nimmt das Forschende Lernen einen festen Platz ein. 
Schon im Studium werden aktuelle Probleme der Verwaltungs- und Polizeipraxis 
wissenschaftlich untersucht und ausgewertet. Besonders leistungsstarke 
Abschlussarbeiten werden in Preiswettbewerben eingereicht. 
Polizeikommissaranwärter Rafal Makowski erhielt im Jahr 2019 den Preis der Deutschen 
Gesellschaft für Kriminalistik e.V. als Auszeichnung für seine Arbeit „Entwicklung eines 
Programms zum Erstellen von Weg-Zeit-Diagrammen“. 

Forschendes Lernen findet im Berichtszeitraum (2017-2021) am FB Polizei seit 
mehreren Jahren in mehreren Modulen statt, z. B. im Wahlpflichtmodul 16-9 
(Kriminologische Forschung), im Wahlpflichtmodul 16-11 (Forschung zu 
Radikalisierung und Extremismus) und seit 2018 im Wahlpflichtmodul 16-8 
(Wissensmanagement in der Landespolizei M-V - Erfahrungswissen als Ressource im 
Polizeiberuf). Im Modul 16-7 (Interkulturelle Kompetenz) ist die Befragung von 
Menschen mit Migrationshintergrund zu ihren Migrations- und 
Integrationserfahrungen Teil der Prüfungsleistung der Studierenden. Die Betreuung 
von Bachelorarbeiten ist ein weiteres Beispiel dafür, wie vertieftes Forschendes Lernen 
ermöglicht wird. Die besten Arbeiten werden beim Fachtag Radikal seit 2019 
präsentiert und danach in der Schriftenreihe der FHöVPR M-V veröffentlicht. So bilden 
sie die Grundlage für die Sondierung von Forschungsfragen und empirischen 
Themenbereichen für die nächsten Studienkohorten. Forschendes Lernen findet 
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weiterhin in der Gruppenarbeit verschiedener Seminare statt, z. B. bei 
Fallbearbeitungen zu lernenden Organisationen im Soziologie-Modul 2, bei denen 
Studierendenteams Fehlerkultur bei polizeilichen Einsätzen thematisch bearbeiten und 
präsentieren, in der juristischen Fallbearbeitung sowie in der Erarbeitung von 
Referaten. Bachelorarbeiten zu sportlichen Themen sind auch Teil der etablierten Kultur 
des Forschenden Lernens an der FHöVPR M-V. 

Forschung am Fachbereich Allgemeine Verwaltung 

Im Studiengang der Allgemeinen Verwaltung ist Forschendes Lernen dadurch fest 
verankert, dass in den Bachelorarbeiten Studierende während ihrer berufspraktischen 
Studienzeit in den Landes- und Kommunalbehörden Themen unmittelbar aus ihren 
Tätigkeitsbereichen untersuchen. Diese Regelung gewährleistet zusätzlich zu den 
angestrebten Kompetenzentwicklungen auch einen wechselseitigen Transfer von 
Forschung und Praxis zwischen den Behörden und dem Fachbereich. Eine 
Wertschätzung des anwendungsbezogenen Forschenden Lernens erfolgt durch den 
Städte- und Gemeindetag, der jährlich die beste Bachelorarbeit mit praktischer 
Relevanz für die Kommunen prämiert. 

Im Berichtszeitraum 2017-2021 gibt es das im Folgenden vorgestellte Projekt (Prof. Dr. 
S. Wittmann und A. Vandrey, Projektstart: 10/2021) sowie Publikationen auf 
verschiedenen Wissensgebieten. 

Kommunikation im Vorfeld von Verwaltungsentscheidungen 

Die Kommunikation mit Bürgerinnen und Bürgern spielt im Vorfeld von 
Entscheidungen in allen Bereichen der Verwaltung (Leistungs-, Eingriffs- und 
sanktionierende Verwaltung) eine bedeutende Rolle. Besondere Erfordernisse an die 
Form der Kommunikation (mündlich oder schriftlich) ergeben sich aus dem Gesetz 
selten. Jedoch kennt das Gesetz verschiedene Kommunikationsziele, z. B. 
Beweisführung, Gewährung von rechtlichem Gehör, Sachverhaltsermittlung oder 
Beratung. In der Verwaltungspraxis wechseln nicht selten diese Ziele innerhalb einer 
Kommunikationssituation. Das stellt für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine 
besondere fachliche Herausforderung an die rechtssichere Gestaltung der 
Interaktionen dar. Darüber hinaus wird im Sinne bürgerfreundlicher Verwaltung 
erwartet, dass die Kommunikation mit den Beteiligten sozial kompetent erfolgt. Sie 
muss eben nicht nur rechtssicher, sondern soll auch zielführend, situationsanmessen, 
klar verständlich und wertschätzend sein. Zu vermuten ist, dass eine solche 
rechtssichere und zugleich sozial kompetente Kommunikation maßgeblich zum 
effektiven Verwaltungshandeln beiträgt sowie dessen Transparenz für und Akzeptanz 
durch Bürgerinnen und Bürger fördert. Empirische Untersuchungen zu diesem 
Themenfeld sind allerdings kaum vorhanden. 



17 

 

Ziele des Forschungsprojektes sind daher Umfang und besondere Herausforderungen 
von Kommunikation im Vorfeld von Verwaltungsentscheidungen zu ergründen, darauf 
aufbauend ein geeignetes Trainingsprogramm zur Förderung rechtssicherer 
kommunikativer Kompetenzen zu entwickeln und zu evaluieren. Zusätzlich zum 
curricular geförderten Forschenden Lernen erfolgt eine Einbindung der Studierenden 
in das Forschungsprojekt. 

Publikationen im Fachbereich Allgemeine Verwaltung 2017-2021 

Chevalier, C. & Wittmann, S. (2021). Ein Training sozialer Kompetenzen oder: Was 
trainieren wir eigentlich, wenn wir von sozialer Kompetenz sprechen? In R. Bley & H. 
Roll (Hrsg.), Forschung – Konzepte – Lehre. Festschrift anlässlich der Pensionierung von 
Frau Dr. Rauchert, Direktorin der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei 
und Rechtspflege des Landes M-V (S. 119-136). Güstrow: Schriftenreihe der FHöVPR 
M.V. 

Edelmann, W. & Wittmann, S. (2019). Lernpsychologie. Weinheim: Beltz. 

Franke, H. (2019). Einführung in die praktische Philosophie Leonard Nelsons. In H. 
Franke, H. Gronke, D. Krohn,. B. Neisser, Leonard Nelson – Wie Vernunft praktisch 
werden kann (S. 7-22). Bonn, Hannover, London: Philosophisch-Politische Akademie.  

Franke, H. (2019). Einführung in die praktische Philosophie Leonard Nelsons. In H. 
Franke, H. Gronke, D. Krohn,. B. Neisser, Leonard Nelson – Wie Vernunft praktisch 
werden kann (S. 7-22). in ukrainischer Sprache: Lviv (Lemberg), Nationale Akademie für 
staatliche Verwaltung des Präsidenten der Ukraine. 

Stein, R. (2020). Staatsrecht auf einen Blick. Wiesbaden: Kommunal- und Schul-Verlag. 

Stein, R., Freund, T. (2020). „Schulfrieden“ in: DVP (Deutsche Verwaltungspraxis), S. 153-
163. 

Stein, R., Gennies, S. (2020). „Das behördliche Hausverbot – eine kritische Betrachtung 
im Rahmen eines Bescheidtechnik-Workshops“ in: DVP (Deutsche Verwaltungspraxis), 
S. 333-340. 

Stein, R. (2018). Wörterbuch des Staats- und Verwaltungsrechts (für Ausbildung, 
Studium und Praxis). Wiesbaden: Kommunal- und Schul-Verlag, 2. Auflage. 

Stein, R. (2018). Polizei- und Ordnungsrecht auf einen Blick (für Hessen, Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und Schleswig-Holstein). Wiesbaden: 
Kommunal- und Schul-Verlag. 

Stein, R. (2018). „Der unzuverlässige Waffenhersteller“ in: DVP (Deutsche 
Verwaltungspraxis), S. 360-367. 
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Forschung am Fachbereich Polizei 

Der Fachbereich Polizei ist der größte Lehrbereich und in sechs Fachgruppen unterteilt. 
Besonders aus den Kriminalwissenschaften, Rechts- und Politikwissenschaften, 
Führungs- und Managementstudien, Sozial- und weiteren Gesellschaftswissenschaften 
beteiligen sich die Hochschullehrkräfte an verschiedenen Forschungs- und 
Evaluationsprojekten. Sowohl Auftragsforschung als auch eigens oder in Teams und 
Forschungsgruppen initiierte Projekte entstanden im Berichtszeitraum und spiegeln 
sich in Publikationen und weiteren Transferprodukten wider. 

Kriminalistik 

BEST-Befragungsstandards - Schwerpunkt Vernehmungspraxis  

Das mit BMBF-Drittmitteln geförderte Projekt (Zeitraum: 19.03.2019 bis 31.12.2021) 
wurde in Kooperation mit dem Landeskriminalamt Niedersachsen und der Steinbeis-
Hochschule Berlin durchgeführt. Innerhalb des Projekts an der FHöVPR M-V (Sprecher: 
Prof. Dr. Holger Roll, Projektbeteiligte: u. a. Dr. Cathrin Chevalier, Lisa Stegemann, Uwe 
Rüffer, Stefan Kellermann) wurden drei Bereiche beforscht. Erstens wurde eine 
bundesweite Bestandsaufnahme zur aktuellen Vernehmungslehre in Aus- und 
Fortbildung durchgeführt; zweites wurden teilrealistische Videoaufzeichnungen von 
Kindervernehmungen, die Polizeianwärterinnen und -anwärter experimentell und mit 
Hilfe der Videographie-Methode machten, analysiert; drittens wurden  Strafgefangene 
über ihre Erfahrungen von Vernehmungen durch Polizei und Justiz befragt. Die daraus 
resultierenden Publikationen und Projektergebnisse wurden in verschiedenen 
Tagungen vorgestellt und diskutiert. Im Anschluss an das Forschungsprojekt etablierte 
sich eine Arbeitsgruppe zur Erarbeitung von Standards in der Vernehmungsausbildung 
und -durchführung (Jahrestagung 2022 der Dozentinnen und Dozenten des Bundes 
und der Länder in den Bereichen Kriminalistik, Kriminaltechnik und Kriminologie, 
Wiesbaden 02. bis 04.11.2022). Ziel ist die Erarbeitung einer Empfehlung zur 
Vereinheitlichung der Ausbildung und des Studiums durch bundesweite Einführung 
der Befragungsstandards. 

Kriminologische Forschung ( —> Schlüsselprojekte) 

Dunkelfeldstudie M-V zu Sicherheitsgefühl, Delinquenz als Täter und Opfer sowie 

Zufriedenheit mit der Polizei  (2017-2018) 

Das Projekt untersuchte in Kooperation mit der Universität Greifswald und dem LKA 
M-V das Dunkelfeld. Es war eine finanzierte Auftragsstudie vom Ministerium für Inneres 
und Europa M-V. Der Schwerpunkt der Analyse war eine Zufallsstichprobe mit ca. 
10.000 Bürgerinnen und Bürgern. Das Projekt stellte die zweite Untersuchung zur 
Aufhellung des Dunkelfeldes der Kriminalität in Mecklenburg-Vorpommern dar. Im 
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Jahr 2018 wurden die Befragungen zu Sicherheit und Kriminalität in Mecklenburg-
Vorpommern abgeschlossen. Geleitet wurde das Projekt von Peter Balschmiter und von 
Prof. Dr. Rita Bley als wissenschaftliche Leitung. Wissenschaftlicher Mitarbeiter war u. a. 
Johannes Fischbach, Institut für Psychologie, Universität Greifswald. 

Kriminologische Regionalanalyse in der Stadt Neubrandenburg (2019) 

Im Auftrag des Oberbürgermeisters der Stadt Neubrandenburg und in Kooperation mit 
dem Polizeipräsidium und der Stadt Neubrandenburg wurden Hellfeldanalyse sowie 
Dunkelfeldbefragung bei ca. 4.000 Bürgerinnen und Bürgern durchgeführt. Finanziert 
wurde das Projekt von der Stadt Neubrandenburg. Die Projektleitung hatte Prof. Dr. 
Rita Bley inne. Am Projekt beteiligt waren der wissenschaftlichen Mitarbeiter Dirk Rasch 
sowie Studierende im Wahlpflichtmodul. Die Analyse sollte insbesondere die Aspekte 
Opferwerdung, Anzeigeverhalten, Kriminalitätsfurcht und Wahrnehmung der Polizei 
durch die Bevölkerung darstellen und inhaltlich u. a. auf die Phänomen-Bereiche bzw. 
Delikte ausgewählte Formen des Diebstahls und Betruges, des Raubes, der 
Sachbeschädigung, von Cybercrime, Körperverletzungen, Sexualstraftaten sowie der 
häuslichen Gewalt ausgerichtet sein. Die Studie diente der Optimierung von Konzepten 
zu Kriminalitätsbekämpfung und -prävention sowie der Optimierung des 
Ressourceneinsatzes bei der Polizei. 

Präventionsprojekt „bewusstSign” (2020-2022) 

„bewusstSign” ist ein Präventionsprojekt gegen sexualisierte Gewalt und bietet 
mögliche Hilfemaßnahmen für Jugendliche ab zwölf Jahren an. Das Projekt wurde von 
Prof. Dr. Rita Bley (Projektleitung) initiiert und im Rahmen der Bachelorarbeit von 
Martin Bölter an der FHöVPR M-V entwickelt und betreut sowie vom 
Kooperationspartner, dem Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung im Ministerium für 
Inneres, Bau und Digitalisierung, AG Opferschutz finanziert. Gemeinsam mit 
Studierenden der Hochschule wurde ein Imagefilm gedreht, um junge Menschen über 
sexualisierte Gewalt und Beratungsanlaufstellen aufmerksam zu machen. Für die 
Dissemination an Schulen wurde ein Medienpaket erstellt, welches den Film, 
Broschüren sowie Übungen, die im Unterricht eingesetzt werden können, enthält. Rita 
Bley warb im Rahmen des Präventionsprojekts „bewusstSign” in der Politik für die 
Wahrnehmung der Wichtigkeit des Themas. Eine Wirksamkeitsevaluation wird zurzeit 
durchgeführt. 

Organisations- und Managementstudien 

Werteorientierung, Führungs- und Teamkultur 

Unter der Schirmherrschaft der FHöVPR M-V und des Polizeipräsidiums Rostock wurde 
2013-2015 im Rahmen eines Pilotprojekts an der Polizeiinspektion Güstrow ein 
„Programm zur Entwicklung der Führungs- und Teamkultur“ erarbeitet. Die 
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wissenschaftliche Leitung hatte Henriette Bohn, welche bedarfsorientiert zusammen 
mit der Führungsgruppe der Polizeiinspektion ein Konzept für eine Modulreihe 
entwickelte, die Werte als Ausgangspunkt für Führungs- und Teamentwicklung nahm. 
Erkenntnisse wurden im Rahmen von Praxisberatungen im Prozess der Entwicklung 
eines Werteleitbildes im Polizeipräsidium Rostock 2020-2021 übernommen. In 
komprimierter Form ging das Programm in die drei Module umfassende Fortbildung 
„Intra- und interkulturelle Sensibilisierung von Spezialeinheiten“ ein. 

Wissensmanagement 

Unter der Leitung von Dr. Anne Melzer entwickelte das Projekt einen Leitfaden zur 
Wissenssicherung und -weitergabe mit individualisierbaren Techniken zur Auswahl 
seitens der Fach- und Führungskräfte der Landespolizei M-V. Das Transferprojekt 
(Zeitraum 2018-2022) nahm sich des Problems der Pensionierungswelle in der 
Landespolizei M-V an. Es beforschte, wie wertvolles implizites Erfahrungswissen, das 
der Organisation bei Ausscheiden von Beschäftigten verloren zu gehen droht, bewahrt 
werden kann. Dabei ging es um die Umsetzung von persönlichem Erfahrungswissen in 
Formate, die mit verschiedenen Instrumenten weitergenutzt werden können. Jährlich 
findet ein Workshop zum Wissenstransfer statt. Mitforschende waren Dr. Wolfram Karg 
und Dirk Villànyi. 

Kurs und Kompass 

In diesem Auftragsprojekt des IM M-V (Projektleiter Dr. Norbert Jochens) wird 
diskursorientierte Führungskultur in der Landespolizei M-V experimentell erforscht, um 
sie in ihrer Wirksamkeit in Reaktion auf normabweichendes Verhalten zu untersuchen 
(Laufzeit Juli 2020 bis ca. Anfang 2025). Die Forschenden gehen davon aus, dass 
regelabweichendes Verhalten als prozessuales Phänomen zu begreifen ist, in einem 
möglichst frühen Stadium führungsseitig erkannt und funktionalistisch interpretiert 
werden sollte. In klarer Abgrenzung zu psychologischen Untersuchungsansätzen 
(Orientierung am Individuum usw.) bilden Sozialstrukturen, d. h. in sozialen Systemen 
ablaufende Kommunikationsprozesse, den zentralen Untersuchungsgegenstand. Die 
Besonderheit des gewählten Untersuchungsdesigns liegt in der Entwicklung einer 
eigenen empirischen Forschungsmethodik auf Grundlage der soziologischen 
Systemtheorie. Zur evidenzbasierten Unterstützung der Führung in den 
Polizeibehörden im Bereich der Prävention und Intervention gehört die 
Fortentwicklung der Beobachtungs- und Interventionskompetenzen von 
Führungskräften. Die sozialtheoretischen Grundlagen bilden u. a. 
grundlagenwissenschaftliche Fragestellungen aus der Soziologie und der 
Kommunikationswissenschaft zu regelabweichendem Verhalten sowie Prozessen der 
Selbstregulation in sozialen Systemen. Weitere Forschungsbeteiligte: Dr. Wolfram Karg 
und Alina Arnhold an der FHöVPR M-V; aus dem IM M-V: Heiko Tesch; aus der 
Landespolizei M-V: Ronny Steffenhagen und Sebastian Seibel; aus der Justiz M-V: Dr. 
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Frank Vogel sowie Prof. Dr. Stefan Harrendorf als Kooperationspartner mit einem an 
der Universität Greifswald angesiedelten Parallelprojekt. 

Forschungsgruppen 

Interdisziplinäre Forscherinnengruppe FOREX 

FOREX (Mitglieder: Dr. Cathrin Chevalier, Dr. Anne Melzer, Marie-Luisa Waßmann) 
beforscht Phänomene im Spektrum Radikalisierung und Extremismus aus 
interdisziplinärer Perspektive zum Erkenntnistransfer in die Praxis, insbesondere in 
Sicherheitsbehörden aber auch über Informationstransfer in die breitere Gesellschaft. 
Die Forschungsgruppe betreibt empirische Sozialforschung, die theoriegeleitet ist. Die 
Forschung bezieht Praxisaspekte in die Forschungsfragen mit ein. Dafür kooperiert sie 
mit den Polizeibehörden sowie zivilgesellschaftlichen Partnern. Die Gruppe forscht 
hauptsächlich auf den Wissensfeldern Kriminalpsychologie, Soziologie, 
Politikwissenschaft, wobei öffentlich-rechtliche Aspekte einbezogen werden. 
Gemeinsame Leitfragen sind: Wie lassen sich Phänomene der Radikalisierung und des 
Extremismus sozialwissenschaftlich beschreiben und erklären? und Wie lassen sich 
diese Phänomene im Sinne der freiheitlich-demokratischen Grundordnung 
beeinflussen? FOREX führt jährlich Fachtage für ein breites Fachpublikum mit 
interdisziplinären Referierenden durch, die auch als Plattform für die Förderung der 
studentischen Forschung an der FHöVPR M-V dienen. Die Forschungsgruppe erstellt 
Fachpublikationen und gibt öffentliche Vorträge. Sie betreibt stetige und regelmäßige 
Netzwerkarbeit und Austausch mit Akteuren und Tätigen im Themenbereich. Bei Bedarf 
werden themenspezifisch Mitglieder aus anderen Fachgruppen der Hochschule sowie 
Beamtinnen und Beamte der Landespolizei M-V hinzugezogen (z. B. Einsatzlehre, 
Cybercrime). 
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Dunkelfeldstudie M-V zu Sicherheitsgefühl, Delinquenz als Täter und Opfer 
sowie Zufriedenheit mit der Polizei 
Auftragsprojekt 1: beauftragt und finanziert vom Ministerium für Inneres und 
Europa M-V. Wissenschaftliche Projektleitung:  Prof. Dr. Rita Bley. 
In Kooperation mit dem LKA M-V und der Universität Greifswald. 
 
Kriminologische Regionalanalyse in der Stadt Neubrandenburg 
Auftragsprojekt 2:  beauftragt vom Oberbürgermeister der Stadt 
Neubrandenburg und finanziert von der Stadt Neubrandenburg. 
Wissenschaftliche Projektleitung: Prof. Dr. Rita Bley. 
In Kooperation mit dem Polizeipräsidium und der Stadt Neubrandenburg 

  

Schlüsselprojekte                                                    
des Wissenstransfers 
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Publikationen im Fachbereich Polizei 2017-2021 

Ackermann, R.; Clages, H. & Roll, H. (2021). Handbuch der Kriminalistik, 6., aktualisierte 
und geänderte Auflage, 2021. Stuttgart: Boorberg Verlag. 

Balschmiter, P. & Bley, R. & Bläsing, D. & Fischbach, J & Rasch, D. (2019). Befragung zu 
Sicherheit und Kriminalität in Mecklenburg-Vorpommern, Abschlussbericht zur 2. 
Befragung in 2018 

Bley, R. (2019). Abschlussbericht zur Kriminologischen Regionalanalyse der Stadt 
Neubrandenburg, Güstrow, Schriftenreiche der Fachhochschule für öffentliche 
Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, Forschungsbericht, Band 7. 

Bley, R. & Roll., H. (2021). (Hrsg.). Forschung – Konzepte – Lehre. Festschrift anlässlich 
der Pensionierung von Frau Dr. Marion Rauchert, Direktorin der Fachhochschule für 
öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V. Güstrow: 
Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege 
des Landes M-V, Band 12. 

Bley. R. (2021). Opferschutz in Mecklenburg-Vorpommern. In: Bley, R. & Roll., H. (Hrsg.). 
Forschung – Konzepte – Lehre. Festschrift anlässlich der Pensionierung von Frau Dr. 
Marion Rauchert, Direktorin der FHöVPR M-V. Güstrow: Schriftenreihe der 
Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, 
Band 12, S. 68-84. 

Bley. R. (2021). Schülerbefragungen in der Stadt Neubrandenburg und der Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock. In: Bley., R. & Roll., H. (Hrsg.). Forschung – Konzepte – Lehre. 
Festschrift anlässlich der Pensionierung von Frau Dr. Marion Rauchert, Direktorin der 
FHöVPR M-V. Güstrow: Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, 
Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, Band 12, S. 85-97. 

Bley, R. (2020): Tätertypen bei rechtsextremistischen Straftaten, in: Chevalier, C. & 
Waßmann, M.-L. (Hrsg.): Radikalisierungsphänomene in den unterschiedlichen 
gesellschaftlichen Bereichen, Güstrow, Schriftenreihe der Fachhochschule für 
öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, Band 11, S. 132-147. 

Bley, R. (2020). Sexualdelinquenz – Eine kriminologisch-viktimologische Betrachtung, 
in: Faber, M. & Bley, R. (Hrsg.): Sexualdelikte im Wandel der Zeit, Güstrow, 
Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege 
des Landes M-V, Band 10, S. 13-53. 

Bley, R. (2019). Rezension zu Stupperich, A., Ihm, H., Haefele, J., (2019): Crime and 
Subculture in Europe, in: Oxford Encyclopedia of International Criminology. 

Bley, R. (2019). Opferschutzbeauftragte in der Polizei – Cui bono? in Kühne, E. (Hrsg.): 
Rothenburger Schriften, Band 100. 
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Bohn, H. (2019). Weil Wissenschaft Wissen schafft - Wissenschaftliches Arbeiten im 
Studium an der FHöVPR M-V. In: Neubert, F.-C. (Hrsg.). Güstrower Jahrbuch (S. 82-84). 
Zehna: Güstrower Verlags GbR. 

Bohn, Henriette (2020): Handbuch für Führungs- und Teamkultur - Werteorientierte 
Entwicklung der Führung und Zusammenarbeit in der Polizei. Frankfurt: Verlag für 
Polizeiwissenschaft. 

Bone-Winkel, E. (2020). Predictive Policing in der Risikogesellschaft - Auswirkungen auf 
die soziale Kontrolle und die Gesellschaft. Frankfurt a.M.: Verlag für 
Polizeiwissenschaften. 

Chevalier, C. & Stegemann, L. (2021): Das Forschungsprojekt BEST-
Befragungsstandards für Deutschland in Beck, J., Stember, J. & Lasar, A. (Hrsg.): 
Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse, Band 5. Nomos. S. 331-349. 

Chevalier, C., Roll, H. & Stegemann, L. (2020). Das Projekt BEST – Befragungsstandards 
für Deutschland. In: Nettelnstroth, W. (Hrsg.): Erkenntnisse aus Wissenschaft und Praxis 
zur Polizeipsychologie (S. 173-179). Neue Erkenntnisse aus Wissenschaft und Praxis zur 
Polizeipsychologie, Berlin. Frankfurt: Verlag für Polizeiwissenschaften 

Chevalier, C. & Wittmann, S. (2021). Ein Training sozialer Kompetenzen oder: Was 
trainieren wir eigentlich, wenn wir von sozialer Kompetenz sprechen? In: R. Bley & H. 
Roll (Hrsg.). Forschung – Konzepte – Lehre. Festschrift anlässlich der Pensionierung von 
Frau Dr. Marion Rauchert, Direktorin der FHöVPR M-V. Güstrow: Schriftenreihe der 
Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, 
Band 12, S. 119–136. 

Faber, M. (2021). Die Corona-Pandemie als Herausforderung für die Landespolizei 
Mecklenburg-Vorpommern – eine eingriffsrechtliche Betrachtung der Durchsetzung 
von Kontaktbeschränkungen. In: Bley, R. & Roll, H. (Hrsg.). Forschung - Konzepte – 
Lehre, Festschrift anlässlich der Pensionierung von Frau Dr. Marion Rauchert, Direktorin 
der FHöVPR M-V. Güstrow: Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche 
Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, Band 12, S. 137-146.  

Beckmann, P. & Faber, M. (2020): Inhalte und Zielsetzung des am 10.11.2016 in Kraft 
getretenen Gesetzes zur Verbesserung des Schutzes der sexuellen Selbstbestimmung, 
in: Faber, M. & Bley, R. (Hrsg.): Sexualdelikte im Wandel der Zeit, Güstrow, 
Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege 
des Landes M-V, Band 10, S. 53-85. 

Faber, M. & Bley, R. (2020) (Hrsg.). Sexualdelikte im Wandel der Zeit, Güstrow, 
Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege 
des Landes M-V, Band 10. 

Faber, M. (2020). Gesetzgebungsbedarf im Bereich des Sexualstrafrechts - Eine aktuelle 
Bestandsaufnahme. In: Faber, M. & Bley, R. (Hrsg.): Sexualdelikte im Wandel der Zeit, 
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Güstrow, Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und 
Rechtspflege des Landes M-V, Band 10, S. 153-165. 

Huhle, M. & Bley, R. (2020). Rockerkriminalität. In: Chevalier, C. & Waßmann, M.-L. 
(Hrsg.): Radikalisierungsphänomene in den unterschiedlichen gesellschaftlichen 
Bereichen, Güstrow, Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, 
Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, Band 11, S. 118-131. 

Hunger, S. & Bley, R. (2020). Reichsbürger – eine phänomenologische Betrachtung, in: 
Chevalier, C. & Waßmann, M.-L. (Hrsg.): Radikalisierungsphänomene in den 
unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen, Güstrow, Schriftenreihe der 
Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, 
Band [vervollständigen] 

Janke, L. & Bley, R. (2020). Prävention von Kinderpornographie, in: Faber, M. & Bley, R. 
(Hrsg.) Sexualdelikte im Wandel der Zeit, Güstrow, Schriftenreihe der Fachhochschule 
für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, Band 10, S. 53-
85. 

Jarolimek, S., Melzer, A. & Böhmer, M. (2019). Kommunikation als Profession 2.0. Das 
Berufsfeld Presse- und Öffentlichkeitsarbeit in der Polizei 2019. Münster: Deutsche 
Hochschule der Polizei Hochschulverlag. 

Jochens, N./Vogel. F. Steffenhagen, R. (2020). Phänomene normabweichenden 
Verhaltens in Polizeiorganisationen: Organisational brauchbare und eigennützige 
Illegalität. In: Polizei und Wissenschaft 4/2020. Frankfurt am Main: Verlag für 
Polizeiwissenschaft. 

Jochens, N. (2019). Eine allgemeine Verfahrenslehre der Konfliktbearbeitung: Mediation 
als Erkenntnisgewinnungsverfahren für konfliktäre Sozialsysteme. In: zkm – Zeitschrift 
für Konfliktmanagement 3/2019. Köln: Verlag Dr. Otto Schmidt KG. 

Jochens, N./Vogel, F. (2019). Wissenschaftsanwendung im Alltag von polizeilichen 
Führungskräften: prozessuale Führung und partizipative Forschung. In: Polizei und 
Wissenschaft 1/2019. Frankfurt am Main: Verlag für Polizeiwissenschaft. 

Jochens, N. & Vogel, F. (2020). Praxisforschungsprojekt: Diskursorientierte 
Führungskultur & normabweichendes Verhalten. In: Gleichwertigkeit der 
Lebensverhältnisse: Möglichkeiten und Wege der Gestaltung für die öffentliche 
Verwaltung, Schriften des Praxis- und Forschungsnetzwerks der Hochschulen für den 
öffentlichen Dienst. Baden-Baden: Nomos Verlagsgesellschaft. 

Jochens, N. (2018). Rekonstruktion eines Forschungs- & Beratungsprozesses auf Basis 
der soziologischen Systemtheorie. In: Perspektiven der angewandten 
Verwaltungsforschung in Deutschland, Schriften des Praxis- & Forschungsnetzwerks 
der Hochschulen für den Öffentlichen Dienst. Baden-Baden: Nomos 
Verlagsgesellschaft. 
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Jochens, N. (2018). Steuerung durch Selbstorganisation: Zur Paradoxie der 
kommunikativen Organisation menschlichen Verhaltens. In: In Führung gehen – 
interdisziplinäre Ansätze aus Wissenschaft & Praxis - Personalentwicklung als Aufgabe 
von Führungskräften. Güstrow: Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche 
Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, Band 4. 

Jochens, N. (2018). Mediative Führungskompetenz - Konflikte als eine wertvolle 
Triebfeder für Veränderung & Weiterentwicklung innerhalb von Organisationen. In: In 
Führung gehen - interdisziplinäre Ansätze aus Wissenschaft & Praxis. Güstrow: 
Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege 
des Landes M-V, Band 4. 

Jochens, N. (2018). Mediation & Steuerungstheorie. Grundlagen der kommunikativen 
Steuerung konfliktärer Sozialsysteme. Heidelberg: Carl-Auer-Systeme Verlag. 

Karg, W. & Melzer, A. (2021). Die Polizei in der Wissensgesellschaft – implizites 
Erfahrungswissen als Ressource. In: Beck, J., Stember, J. & Lasar, A. (Hrsg.): 
Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse. Schriften des Praxis- und 
Forschungsnetzwerks der Hochschulen für den öffentlichen Dienst. Baden-Baden, 
Deutschland: Nomos, S. 349-366.  

Karg, W. & Melzer, A. (2020). Die Polizei in der Wissensgesellschaft – implizites 
Erfahrungswissen als Ressource. In J. Beck & J. Stember (Hrsg.), Schriften des Praxis- 
und Forschungsnetzwerks der Hochschulen für den öffentlichen Dienst. Baden-Baden, 
Deutschland: Nomos. 

Karg, W. (2020). Chaos and Conflict or Complexity and Pluralism? – Multimodality and 
Perspectives on potential Attributions of Meaning in the Egyptian Capital of Cairo. In 
Busse, B., Warnke, I. H., Smith, J. (Hrsg.) Place-Making in the Declarative City. (55–74) 
Berlin Boston: De Gruyter. 

Karg, W. (2019). Construction of (transcontinental) railways as a means of colonization. 
A corpus-based analysis on German colonial discourse in postcolonial perspective. In 
Weber, B. (Hrsg.): The Linguistic Heritage of Colonial Practice. (169–190) Berlin, Boston: 
de Gruyter. 

Karg, W., Dujková, S., Vilčeková, K. (2018): Arbeitsbuch Alltagsargumentation. Hamburg: 
Tredition. 

Karg, W. (2018). Identität durch Normalitätserwartungen. Konnektoren und 
Kontrastrelationen im deutschen Kolonialdiskurs. Bremen: SuUB. Online verfügbar 
unter: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:46-00106338-16. (Universität Bremen, 
Dissertation, 2017). 

Karg, W. (2018). Vom Wahrzeichen zum Museumsexponat. Zur öffentlichen Debatte 
über das Reiterdenkmal in Windhoek. In Kellermeier-Rehbein, B., Schulz, M., Stolberg, 
D. (Hrsg.): Sprache und (Post)Kolonialismus. Linguistische und interdisziplinäre 
Aspekte. (235–264) Berlin, Boston: de Gruyter. 
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Koeppen, J. & Faber, M. (2020). Sexualstrafrecht im zeitlichen Wandel, in: Faber, M. & 
Bley, R. (Hrsg.): Sexualdelikte im Wandel der Zeit, Güstrow, Schriftenreihe der 
Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, 
Band 10, S. 53-85. 

Makowski, R. & Roll, H (2020).: Entwicklung eines Programms zur Erstellung von Weg-
Zeit-Diagrammen, In Stember, J. (Hrsg.): Zwischen innovativer Polizeiarbeit und neuem 
Management, S. 263-276; Baden-Baden; Nomos Verlagsgesellschaft. 

Melzer, A. & Karg, W. (2021). Wie man in die Fußstapfen von Führungskräften tritt - 
eine didaktische Prozessgestaltung des Transfers von Erfahrungswissen vor der 
Pensionierung. In: Bley, R. & Roll, H. (Hrsg.). Forschung – Konzept- Lehre. Festschrift 
anlässlich der Pensionierung von Frau Dr. Marion Rauchert, Direktorin der 
Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V. 
Güstrow: Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und 
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Berthel (Hrgs.), Rothenburger Beiträge. Rothenburg, Deutschland: 
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Melzer, A., Seiffert, J. & Zerfaß, A. (2020). Strategische Kommunikation: Begriffliche und 
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Anwendungsgebiete und Grundlagen von Strategischer Kommunikation. Baden-
Baden: Nomos. 
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Frau Dr. Rauchert, Direktorin der FHöVPR des Landes M-V. Schriftenreihe der 
Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, 
Band 12, S. 199-213. 

Roll, H. (2021). Kriminalistische Beurteilung/Denken (KR 4), Rekonstruktion (KR 6.4), 
Einführung in die Kriminaltechnik (KT 1). In: Jaeger, R. R. (Hrsg.): Kriminalistische 
Kompetenz – Kriminalisten-Fachbuch, Lose-Blatt-Sammlung, 4. Auflage, 2021, Lübeck: 
Schmidt-Römhild. 
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Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, 
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Roll. H. (2021). [Mehrere Einträge] In: Wirth, I. (Hrsg.): Kriminalistik-Lexikon, 5., völlig 
neu bearbeitete und erweiterte Auflage, 2021. Heidelberg: Kriminalistik Verlag. 
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Forschung am Fachbereich Rechtspflege 

Am Fachbereich Rechtspflege ist der Kriminologische Forschungsdienst angesiedelt. 

Kriminologischer Forschungsdienst Mecklenburg-Vorpommern (KFD) 

Kriminologische Dienste gibt es in allen Bundesländern. Ihre Kernaufgaben sind 
Forschungsprojekte und Qualitätssicherungsmaßnahmen. An der Hochschule findet 
kriminologische Forschung im Strafvollzug auf Grundlage gesetzlich verankerter Pflicht 
zur Forschung (§ 92 Strafvollzugsgesetz M-V sowie § 97 Jugendstrafvollzugsgesetz M-
V) statt. In den Bundesländern Baden-Württemberg und Niedersachsen werden im 
Bereich des Kriminologischen Forschungsdienstes jeweils fünf feste Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter beschäftigt. In M-V kommen neben einem Mitarbeiter ausschließlich 
Praktikantinnen und Praktikanten zum Einsatz. Im Berichtszeitraum 2017-2021 führt 
der KFD (Leitung: Volker Bieschke) Evaluationsforschung bei der sozialtherapeutischen 
Abteilung der Jugendanstalt Neustrelitz und den Sozialen Diensten der Justiz M-V 
durch. Zudem findet seit 2014 eine jährliche Erhebung zur Sicherungsverwahrung im 



29 

 

Bundesland statt, welche sich in ein bundesweites Forschungsprojekt der 
Kriminologischen Zentralstelle Wiesbaden integriert. 

Die FHöVPR M-V bot im Zeitraum von 2011-2018 jeweils vierwöchige oder länger 
dauernde Praktika im Bereich der „Kriminologischen Forschungsdienste im 
Strafvollzug“ an. Die Praktikantinnen und Praktikanten arbeiten an kriminologischen 
Forschungsprojekten mit und wenden ihre Methodenkenntnisse praktisch an. Sie sind 
beteiligt an Aktenanalysen, der Durchführung von Interviews, Transkriptionen, 
Datenanalyse, Literaturrecherchen sowie der Anfertigung von Zwischenberichten. Im 
Durchschnitt wurden pro Jahr sechs Praktikantinnen und Praktikanten über etwa zwei 
Monate betreut. Hauptsächlich absolvierten 36 Praktikantinnen und Praktikanten aus 
den wissenschaftlichen Disziplinen der Soziologie, Jura und Psychologie. 

Darüber hinaus konzentriert sich der Fachbereich Rechtspflege im Rahmen der 
Forschungs- und Transferaktivitäten auf den Ablauf und die Ausgestaltung 
gerichtlicher Verfahren im Bereich der freiwilligen Gerichtsbarkeit und der 
Zwangsvollstreckung. Das Ziel der Forschungstätigkeiten besteht vordringlich darin, 
die Verfahren im Interesse sowohl der Rechtssuchenden als auch der Justiz zu 
vereinfachen, zu beschleunigen sowie rechtssicher zu gestalten. Es gilt die gerichtliche 
Praxis in Zeiten zunehmender Digitalisierung und Europäisierung bei der effektiven 
Aufgabenbewältigung zu unterstützen und damit für eine Entlastung der Gerichte 
Sorge zu tragen. Zudem soll im Sinne einer bürgerorientierten Kommunikation die 
Transparenz, die Nachvollziehbarkeit und die Akzeptanz gerichtlicher Entscheidungen 
gestärkt werden.  

 

Publikationen im Fachbereich Rechtspflege 2017-2021 

Bielfeldt, S. (2021). Informationsbroschüre für eingetragene Vereine. Justizministerium. 

Bielfeldt, S. (2021). Inhaberwechsel von Todes wegen II. Rechtspfleger-Studienhefte 
2021 (2), S. 53-57. 

Bielfeldt, S. (2021). Hochschule Güstrow 2030 – Zukunftsstrategien im Lichte des 
demografischen Wandels. In: Bley, R. & Roll, H. (Hrsg.). Forschung - Konzepte - Lehre, 
Festschrift anlässlich der Pensionierung von Frau Dr. Marion Rauchert, Direktorin der 
Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V. 
Güstrow: Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und 
Rechtspflege des Landes M-V, Band 12, S. 45-67. 

Bielfeldt, S. (2020). Inhaberwechsel von Todes wegen I. Rechtspfleger-Studienhefte 
2020 (6), S. 167-174. 

Bielfeldt, S. Lehrbuch: Handels- und Registerrecht, 2020, Verlag: Books on Demand 
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Forschung am Institut für Fortbildung und Verwaltungsmodernisierung 

Führungs- und Teamfeedback - ein Instrument zur Entwicklung der 

Organisationskultur ( —> Schlüsselprojekte) 

Beauftragt durch das Innenministerium, Abteilung II 4, soll die Entwicklung der 
Führungs- und Organisationskultur in der Landespolizei M-V durch die Einführung des 
Führungs- und Teamfeedbacks (FTF) unterstützt werden. Ausgangspunkt für die 
Konzipierung des Feedbackverfahrens waren neben Erkenntnissen aus der DHPol-
Karrierestudie (2012) zur Nachwuchskräfteförderung insbesondere Erkenntnisse zur 
Führungskräfteentwicklung, Workshops zur Entwicklung der Eckpunkte des Verfahrens, 
die Entwicklung eines Fragebogens und Erfahrungen aus der Erprobung des Verfahrens 
in Pilotdienststellen. Sie führten zur Entscheidung über die Institutionalisierung des 
Verfahrens. In dem strukturierten Prozess geht es darum, unterschiedliche 
Wahrnehmungen im Verhalten transparent zu machen und sowohl der Führungskraft 
als auch den Mitarbeitenden Raum für Verbesserungen in der Zusammenarbeit und im 
Umgang miteinander zu geben. 

Das Führungs- und Teamfeedback steht von Anfang an unter wissenschaftlicher 
Begleitung (Henriette Bohn, Fachbereich Polizei) und fördert studentische Forschung 
sowohl aus dem Fachbereich Polizei als auch aus der psychologischen Fakultät der 
Universität Greifswald. Die in diesem Rahmen seit 2012 begleiteten studentischen 
Forschungen haben sich zwei Aspekten des FTF gewidmet, zum einen der Evaluation 
des Führungs- und Teamfeedbacks (Praktikantin Lisa Marie James) und zum anderen 
einer qualitativen Analyse der Vereinbarungen zwischen Führungskraft und 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Führungs- und Teamfeedback (Praktikantin 
Nadja Hagewiesche). 

 

Tabelle 3. FTF-Seminare (Stand 03.03.2023) 

 Anzahl Seminare Anzahl Teilnehmende 

Jahr in Präsenz Online Gesamt in Präsenz Online Gesamt 

2017       

2018 138  138    

2019 173  173 1.060  1.060 

2020 87  87 423  423 

2021 103  103 453  453 

2017-2021 501 0 501 1.936 0 1.936 
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Im Rahmen von Behördenleitungsberatungen des IM, Abteilung II 4, wird regelmäßig 
zum Verfahren des FTF informiert. Alle Beschäftigten der Landespolizei M-V können 
sich zum Verfahren im landesinternen Polizeisystem (LAPIS) auf den aktuellen Stand 
bringen. 

In einem 2019 eingeführten Führungskräftetraining Modul 7 „FTF-Coaching“ konnten 
sich die Führungskräfte zu den Erfahrungen mit dem Feedbackverfahren austauschen 
und erhielten so Impulse zur erfolgreichen Umsetzung der Vereinbarungen. 

 

Landesgeschichte und Einwanderung 

Das Forschungsprojekt „Junge Familien aus dem Rheinland, Westfalen und Franken 
werden zu Mecklenburgern“ (Christiane Schilf) wurde 2019-2021 ausgeführt. Im 
Rahmenthema „Verwaltungshandeln und der Einfluss auf Prozesse – aus der 
Geschichte lernen“ wurden Erkenntnisse darüber gewonnen, welche Wirkung 
Gesetzgebung und Verwaltungshandeln auf die Entwicklung von Dorfgemeinschaften 
haben. Untersuchungsgegenstand der qualitativen Forschung waren die 
sozialhistorischen Auswirkungen des Reichssiedlungsgesetzes vom 11.08.1919 auf 
Siedlungsbewegungen in der ländlichen Region um Güstrow und Teterow. – Eine 
Projektfortführung ist in Entwicklung (Erweiterung der Untersuchungszeiträume). Die 
in der Schriftenreihe der FHöVPR M-V veröffentlichte Studie wurde in die Öffentlichkeit 
durch Vorträge in der Region transferiert (siehe bürgeroffene Veranstaltungen). 

Publikationen am FI 

Schilf, C. (2019). Junge Familien aus dem Rheinland, Westfalen und Franken werden zu 
Mecklenburgern. Der 11. August 1919 als Ausgangspunkt einer Siedlungsgeschichte in 
der ländlichen Region Mecklenburgs. Güstrow: Schriftenreihe der Fachhochschule für 
öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, Band 6. 

Schilf, C. (2021). Fachhochschule in der Region - Beitrag zur Erforschung der 
Siedlungsgeschichte in Mecklenburg. In: Neubert, F.-C. (Hrsg.). Güstrower Jahrbuch, S. 
190-192. Zehna: Güstrower Verlags GbR. 

Schilf, C. (2021). Feedback mal anders - Projektauftrag zur landesweiten Einführung des 
Führungs- und Teamfeedbacks in der Landespolizei Mecklenburg-Vorpommern. In: 
Bley, R. & Roll, H. (Hrsg.). Forschung - Konzept - Lehre. Festschrift anlässlich der 
Pensionierung von Frau Dr. Rauchert, Direktorin der FHöVPR des Landes M-V. Güstrow: 
Schriftenreihe der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege 
des Landes M-V, Band 12, S. 269-277. 

Schilf, C. (2021). Frauen in Spitzenpositionen - Erkenntnisse zur Berufszufriedenheit und 
Karrieremotivation sowie Rückschlüsse für die Personalentwicklung. In: Bley, R. & Roll, 
H. (Hrsg.). Forschung - Konzept - Lehre. Festschrift anlässlich der Pensionierung von 



32 

 

Frau Dr. Rauchert, Direktorin der FHöVPR des Landes M-V. Güstrow: Schriftenreihe der 
Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege des Landes M-V, 
Band 12, S. 251-268. 
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Führungs- und Teamfeedback in der Landespolizei 

Projektleitung: Christiane Schilf, Koordinierungsstelle: Wilma Wäntig, Julia Sender, 
wissenschaftliche Beratung: Henriette Bohn, Praxisberatung: Leiter der 
Polizeiinspektion Güstrow PD Carsten Hofmann. 

FTF dient der interaktiven Verbesserung der Arbeitsbeziehungen, der Förderung 
kooperativer Führung und Wertschätzung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Erkenntnisse dienen u. a. der Verbesserung von Kommunikation und Kooperation in 
den einzelnen Arbeitseinheiten, der Weiterentwicklung von Kommunikations- und 
Feedbackkultur und damit auch der Organisationskultur. Die Erkenntnisse geben 
zudem Hinweise auf strukturelle Handlungsbedarfe. 

 

Das Transferprodukt besteht nach 
anonymer Befragung und 
softwarebasierter Auswertung durch die 
Koordinierungsstelle im Kern aus einem 
moderierten Feedbackgespräch. 
Führungskraft und Team besprechen die 
Ergebnisse der schriftlichen Befragung 
mithilfe einer externen Moderation. Sie 
treffen Vereinbarungen darüber, was 
erhaltenswert ist und was verändert 
werden soll. Auf der Grundlage des 
Feedbacks können bei Bedarf individuelle 

(z. B. Coaching-Gespräche) und teamorientierte Fortbildungsmaßnahmen (z. B. 
Teamentwicklungsmaßnahmen, Konfliktberatung) bei der Koordinierungsstelle 
angefragt und umgesetzt werden. 

  

Schlüsselprojekte                                                    
des Wissenstransfers 
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Schlussbemerkung zur Forschung an der FHöVPR M-V 

Hochschulen des öffentlichen Dienstes sind unterschiedlich stark in der Forschung und 
weisen „bemerkenswerte Forschungsbeiträge“ (Stember 2019, S. 35) auf. Im Jahr 2018 
gab es an allen Hochschulen der Erhebung insgesamt 104 Forschungs- und 
Praxisprojekte. Die FHöVPR M-V kann während des Berichtszeitraums 2017-2021 eine 
umfangreiche Forschungstätigkeit vorweisen. Ihre Aktivitäten sind von Vielfalt geprägt. 
Eine neue Aufgabe im Themenfeld der Personalentwicklung ist die Vorbereitung eines 
Anwendungsforschungsprojekts, welches 2021 von der Forschungskonferenz 
angestoßen wurde. Das zu entwickelnde Projekt fokussiert sich auf die 
Kompetenzstärkung in der Kommunikation zwischen Beschäftigten der Behörden und 
Bürgerinnen bzw. Bürger. Es lehnt sich am Programm der Stärkung von Demokratie 
und Toleranz und der Stärkung der Resilienz des demokratischen Rechtsstaates an 
(Landtag Mecklenburg-Vorpommern 2019). 
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Broschüre für eingetragene Vereine 

 

  

Schlüsselprojekte                                                    
des Wissenstransfers 
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Praxisbehörden- und Politikberatung 

Zu den Beratungsformen gehören u. a. wissenschaftsbasierte Beratungen, Ad-hoc-
Stellungnahmen, Handlungsempfehlungen aus Forschungsprojekten, Einschätzungen 
zu politischen Themen für die Öffentlichkeit und Mediensendungen. So können 
Hochschulen ihre standortspezifischen Formen der Orientierungshilfen für Politik und 
Öffentlichkeit weiterentwickeln. Gegenwärtige Beratungsmodelle schließen 
Beziehungen ein, bei denen „eine wechselseitige Beziehung zwischen Angebot und 
Nachfrage nach wissenschaftlicher Politikberatung" hergestellt wird (Böcher, S. 441). 

Das Medienprodukt „Fernsehkombinat“ fragte im Berichtszeitraum regelmäßig Dr. 
Cathrin Chevaliers kriminalpsychologische Expertise zu zurückliegenden Kriminalfällen 
an. Die abgegebene Expertise umfasst die Delinquenz-Hypothesen und damit 
zusammenhängende Fragestellungen. Für die Serie „Besondere Kriminalfälle der DDR“ 
von ZDF und MDR liegen die Genehmigungen der Leitung des Fachbereiches Polizei, 
der Fachhochschule und des Ministeriums für jeden einzelnen Dreh vor. Ein weiteres 
Beispiel ist der „Auftritt“ von Prof. Dr. Rita Bley in der Sendung „Täter - Opfer - Polizei 
- Der Kriminalreport" im rbb Fernsehen am 31.03.2018. 

Informationsveranstaltungen für Bürgerinnen und Bürger  

In Kooperation mit der Ehrenamtsstiftung M-V hat das Justizministerium das 
„Justizforum für Vereine“ als Veranstaltungsreihe im Jahr 2019 gegründet. Aus den vier 
veranstalteten Justizforen mit über 400 Gästen ergab sich aus der Nachfrage unter den 
Bürgerinnen und Bürgern das Projekt zur Erarbeitung eines landeseigenen Leitfadens 
zum Vereinsregisterrecht. Dieser wurde von Rechtspflegerinnen und Rechtspflegern 
der Registergerichte (Amtsgerichte Rostock, Neubrandenburg, Stralsund und 
Schwerin) gemeinsam mit dem Fachbereich Rechtspflege als Informations- und 
Wissenstransferprodukt umgesetzt. Die „Informationsbroschüre für eingetragene 
Vereine“ wurde federführend von Fachbereichsleiter Prof. Sven Bielfeldt erarbeitet und 
steht damit ca. 12.000 Vereinen und ihren ehrenamtlichen Mitgliedern in Mecklenburg-
Vorpommern digital zur Verfügung. Der Leitfaden beantwortet in einfacher Sprache 
über 150 Fragen rund um die Gründung, Führung und Abwicklung von Vereinen und 
bietet Musteranmeldungen und Checklisten als konkrete Hilfestellungen an. 
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„Erben und Vererben“ - Wissenstransfer in die interessierte Öffentlichkeit und das 

Forschende Lernen an der Hochschule 

Auf dem Mecklenburg-Vorpommern-Tag 2018 in Rostock (18. bis 20.05.2018) wurden 
Informationen zum Thema Erbrecht präsentiert, mit dem Ziel, Bürgerinnen und Bürger 
zu motivieren bzw. darin zu unterstützten, sich mit der Regelung ihrer 
Erbangelegenheiten intensiver auseinandersetzen. Im Anschluss an die große 
Resonanz bot der Fachbereich Rechtspflege zusammen mit dem Fortbildungsinstitut 
am 28.11.2018 eine bürgeroffene Studienveranstaltung zum Thema „Erben und 
Vererben“ an. In Vorbereitung ermittelten die Studierenden am Fachbereich in 
Gesprächen mit ihren Familienmitgliedern und Bekannten die 50 prominentesten 
Fragen zu diesem Sachgebiet. Mit Hilfe von aussagekräftigen Praxisfällen wurden diese 
Fragen dann für ein breites Bürgerpublikum veranschaulicht und konkrete Tipps für 
erbrechtlichen Anordnungen vermittelt. Rechtspflegerinnen und Rechtspfleger der 
Nachlassgerichte M-V unterstützten die Vorbereitungen, um die aus ihrer Sicht 
häufigsten Fehlerquellen bei der Errichtung und inhaltlichen Gestaltung von 
Testamenten benennen zu können. 

Die Veranstaltungsreihe ist stellvertretend für die Dritte Mission, denn hier könnten 
sowohl Bürgerinnen und Bürger und Unternehmen als auch die Gerichts- und 
Verwaltungspraxis profitieren, während wichtige Impulse durch das Forschende Lernen 
an zukünftige Behördenmitarbeitende gesetzt werden. Insbesondere können sich 
positive Effekte für die Arbeitsproduktivität in der Gerichtspraxis ergeben, wenn 
juristisch unzureichend formulierte Testamente weniger häufig eingereicht werden. 

 

Unterstützung für die Zivilgesellschaft in M-V ( —> Schlüsselprojekte) 

In Kooperation mit der Ehrenamtsstiftung M-V hat das Justizministerium das 
„Justizforum für Vereine“ als Veranstaltungsreihe im Jahr 2019 gegründet. Aus den vier 
veranstalteten Justizforen mit über 400 Gästen ergab sich aus der Nachfrage unter den 
Bürgern und Bürgerinnen das Projekt zur Erarbeitung eines landeseigenen Leitfadens 
zum Vereinsregisterrecht. Dieser wurde von Rechtspflegerinnen und Rechtspflegern 
der Registergerichte (Amtsgerichte Rostock, Neubrandenburg, Stralsund und 
Schwerin) gemeinsam mit dem Fachbereich Rechtspflege als Informations- und 
Wissenstransferprodukt umgesetzt. Die „Informationsbroschüre für eingetragene 
Vereine“ wurde federführend von Fachbereichsleiter Prof. Sven Bielfeldt erarbeitet und 
steht damit ca. 12.000 Vereinen und ihren ehrenamtlichen Mitgliedern in Mecklenburg-
Vorpommern digital zur Verfügung. Der Leitfaden beantwortet in einfacher Sprache 
über 150 Fragen rund um die Gründung, Führung und Abwicklung von Vereinen und 
bietet Musteranmeldungen und Checklisten als konkrete Hilfestellungen an. 
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Untersuchungsreihen 

In diesem Abschnitt werden separat Projekte aus den Fachbereichen und dem 
Fortbildungsinstitut vorgestellt, um die Chancen für nachhaltige 
Anwendungsforschung mit bereits entwickelten Instrumenten herauszustreichen. 

Verfahren der Personalauswahl und der Personalentwicklung beim Zentralen 
Auswahl- und Einstellungsdienst (ZAED) 

Personalauswahlverfahren zielen auf eine optimale „Passung“ zwischen beruflichen 
Anforderungen einerseits und den Leistungsvoraussetzungen einer Person mit ihren 
erfassbaren und relevanten Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnissen andererseits ab. 
Für die damit neu gewonnenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und deren 
Berufszufriedenheit sind die Möglichkeiten der Weiterentwicklung und des Aufstiegs 
entscheidend. Dafür ist eine an den Organisationszielen orientierte 
Personalentwicklung notwendig. Für die verschiedenen Personalauswahlverfahren 
werden punktuell empirische Untersuchungen hinsichtlich deren prognostischer 
Wirksamkeit durchgeführt und erforderliche Modifikationen vorgenommen. So wurde 
z. B. 2021 eine Untersuchung zur Evaluation der Ausbildung im Polizeivollzugsdienst 
für die Laufbahngruppe 1, 2. Einstiegsamt des Landes M-V am Beispiel des Jahrganges 
2018 durchgeführt (Neick, Wassermann und Pansow, 2021). 2017 und 2018 wurden 
zwei Bachelorarbeiten, die die Begleitforschung untermauern, über Berufsmotivation 
in aktuellen Generationen der Bewerberinnen und Bewerber erstellt (Peters, 2017; 
Seifert, 2018). Auch die mit der Personalauswahl zusammenhängenden 
Marketingstrategien werden ständig evaluiert (zuletzt: Tessenow, 2022. 
Personalmarketing im Zentralen Auswahl- und Einstellungsdienst der Landespolizei M-
V). Im Bereich der Personalentwicklung wird seit 2013 kontinuierlich das Instrument der 
Potentialanalyse für die Entwicklung von Nachwuchsführungskräften der Landespolizei 
M-V genutzt (Schilf und Pansow, 2021, Festschrift, S. 199). 

Der ZAED steht auch anderen Ministerien und Behörden in M-V beratend zur Seite. Es 
werden Anforderungsprofile besprochen, kompetenz- und kriterienbasierte 
Assessmentcenter entwickelt und kognitive Leistungstests durchgeführt. 

Frauen in Führungspositionen ( —> Schlüsselprojekte) 

Seit 2014 wird jährlich die Fortbildungsreihe Frauen in Führungspositionen 
(Projektleiterin Christiane Schilf) in Kooperation mit der Leitstelle für 
Gleichstellungsfragen des Sozialministeriums (ab 2021 Ministerium für Justiz, 
Gleichstellung und Verbraucherschutz) angeboten. Projektmitarbeitende am FI sind 
Birke Sander und Jannika Siemen. 

Durch die Fortbildung (in fünf Fortbildungsmodulen) sollen Führungs- und andere für 
die Wahrnehmung von Führung wichtige Kompetenzen von Frauen gefördert werden 
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und langfristig die gegenwärtige Unterbesetzung von Leitungs- und 
Führungspositionen der Landesverwaltung mit Frauen reduziert werden. Mit Ihrer 
Teilnahme haben die Frauen die Chance, ihr eigenes Führungspotenzial zu erkennen, 
Kommunikations- und Networking-Fähigkeiten zu stärken, ein stärkeres 
Durchsetzungsvermögen zu entwickeln und die Motivation berufliche Ziele mit Selbst-
sicherheit zu erreichen verbessern. Begleitend findet über die gesamte Dauer des 
Programms ein Mentoring statt. Hierfür stehen Führungskräfte aus der 
Landesverwaltung als Mentorin bzw. Mentor zur Verfügung, die auch neue Ideen und 
Impulse für die eigene Führungsarbeit mitnehmen können. 

Die Fortbildungsinhalte werden durch Fachinformationen, praxisnahe Übungen, 
Gruppenarbeiten, Selbstreflexionen und anhand von Fallbeispielen an die 
Teilnehmerinnen vermittelt. Um das Mentoring zu überprüfen, werden anonymisierte, 
schriftliche Befragungen durchgeführt. Die Fortbildungsmaßnahme wird regelmäßig 
evaluiert. Diese Ergebnisse sowie Erkenntnisse aus den Befragungen zur 
Berufszufriedenheit, Karrieremotivation werden den Mitgliedern der AL1-Konferenz 
(Konferenz der Leiterinnen und Leiter der Allgemeinen Abteilung aller Ressorts) 
präsentiert und Rückschlüsse für die Personalentwicklung gezogen. 
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Frauen auf dem Weg in Spitzenpositionen der Landesverwaltung M-V 

Seit 2011 sind sich die jeweiligen Koalitionspartner- aktuell SPD und Die Linke M-V - in 
der Landesverwaltung M-V einig, dass der Anteil von Frauen in Leitungs- und 
Führungspositionen in der Landesverwaltung deutlich zu erhöhen ist. Es geht um 
gleichberechtigte Teilhabe. Um dieses Vorhaben zu unterstützen, wurde die 
Fortbildungsreihe Frauen in Führungspositionen konzipiert, welche seit 2014 jährlich 
für zwölf Frauen erfolgreich durchgeführt wird. Erkenntnisse aus den Befragungen der 
Teilnehmerinnen zur Berufszufriedenheit und Karrieremotivation geben Rückschlüsse 

 

 

  

 

 

für die Personalentwicklung. Vertraut mit der Methode der kollegialen Beratung treffen 
sich die Frauen der jeweiligen Fortbildungsreihe auch nach dem offiziellen Abschluss 
der Fortbildung jährlich zur vertrauensvollen Beratung. Es entstehen wertvolle 
ressortübergreifende Netzwerke für die Landesverwaltung. 

  

Schlüsselprojekte                                                    
des Wissenstransfers 
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Öffentlichkeitsarbeit für M-V und Europäisierung   

Öffentlichkeitsarbeit 

Zu den Aufgaben des Büros Hochschulleitung gehören Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit sowie Hochschulmarketing. 

In den Bereich Pressearbeit fallen neben der Presseauswertung und der Herausgabe 
von Presseinformationen auch die Beantwortung von Presse- und Drehanfragen  

Beispiele solcher Aktivitäten sind die Begleitung des NDR von Unterrichtseinheiten zum 
Thema „Lebensbedrohliche Einsatzlagen" am 17.04.2018, des Fitness-Vierkampfes am 
05.03.2019 sowie der polizeilichen Ausbildung am 30.08.2021 oder die Teilnahme von 
Peter Balschmiter und Prof. Dr. Rita Bley an der Landespressekonferenz zur Vorstellung 
der Ergebnisse der 2. Dunkelfeldstudie am 09.04.2019. 

Prof. Dr. Rita Bley trat in der Sendung "Täter - Opfer - Polizei - Der Kriminalreport" im 
rbb Fernsehen am 31.03.2018 auf. 

Des Weiteren sind die Gestaltung und redaktionelle Pflege der Webseite, der Social-
Media- und anderer Kommunikationskanäle der Fachhochschule Aufgaben des Büros. 
Die FHöVPR M-V ist u. a. auf Plattformen im Social-Media-Bereich aktiv. Die folgende 
Tabelle zeigt den Start dieser Arbeit, die Zahl der Followers und die von der FHöVPR 
M-V eingestellten Beiträge. Ein großer Erfolg der Social-Media-Arbeit zeigt sich in über 
einer Million Aufrufen des Videos „Sportleistungstest der Landespolizei M-V“ (Upload 
11/2017). 

 

Tabelle 4. Soziale Medien-Kanäle der FHöVPR M-V (Stand 30.06.2022) 

 Facebook YouTube Instagram Twitter-FI 

FHöVPR 
M-V 
dabei seit 

Oktober 

2011 

November 

2017 

September 

2018 

November 

2018 

Followers 2.691 2.880 2.390 166 

Zahl der 
Beiträge 
seit 2017 

594 2 256 170 
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Tabelle 5. Bürgeroffene Veranstaltungen an der FHöVPR M-V in Güstrow (Stand 
03.03.2023) 

Datum Titel des Vortrages und Vortragende/-r 

26.04.2017 100 Tage Donald Trump – Erste Bilanz der neuen US-amerikanischen 
Außen- und Sicherheitspolitik 

Dustin Dehez, Frankfurt/Accra, Ghana – in Zusammenarbeit mit der 
Konrad-Adenauer-Stiftung M-V 

11.10.2017 Rückzug oder Radikalisierung? – Zur Lage des Rechtsextremismus in 
Deutschland 

Prof. Dr. Richard Stöss (i.R.), Rechtsextremismus-Experte, in 
Zusammenarbeit mit der Landeszentrale für politische Bildung M-V 

2017 - 2020 Vier Ringvorlesungen zur Thematik:  
„Kriminalwissenschaften, die Wissen schaffen“ (Prof. Dr. Rita Bley) 

25.10.2018 Die neue EU-Datenschutzgrundverordnung - Auswirkungen und 
erste Erfahrungen 

Werner Baulig, Referent beim Landesbeauftragten für Datenschutz 
und Informationsfreiheit M-V (LfDI M-V) 

28.11.2018 Erben und Vererben - Grundzüge der gesetzlichen Erbfolge und 
Testamentserrichtung 

Sven Bielfeldt, Leiter FB Rechtspflege 

 

Tabelle 6. Bürgeroffene Veranstaltungen in Präsenz- und Onlineformaten (Stand 
03.03.2023) 

 Anzahl Seminare Anzahl Teilnehmende 

Jahr in Präsenz Online Gesamt in Präsenz Online Gesamt 

2017 1  1 17  17 

2018 2  2 40  40 

2019 1  1 50  50 

2020    0  0 

2021 1  1 16  16 

2017-2021 5 0 5 123 0 123 
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Tabelle 7. Veröffentlichungen der FHöVPR M-V im Güstrower Jahrbuch 

Jahr Titel der Veröffentlichung 

2017 „Studierende als Ideengeber“ (Bernd Kalheber) 

2018 „Auslandsaktivitäten der Fachhochschule“ (Martin Dinter) 

2019 „Weil Wissenschaft Wissen schafft - Wissenschaftliches Arbeiten im 
Studium an der FHöVPR M-V“ (Henriette Bohn) 

2020 „25 Jahre OutdoorCamp - Gemeinsam Gutes tun!“ (Kathrin 
Wunderlich-Nickel) 

2021 „Fachhochschule in der Region - Beitrag zur Erforschung der 
Siedlungsgeschichte in Mecklenburg“ (Christiane Schilf) 

 

Zwischen 2019 und 2022 hielt die Leiterin des FI, Christiane Schilf, in der Reihe 
„Fachhochschule in der Region“ Vorträge zur geschichtlichen Analyse eines 
bedeutsamen verwaltungshistorischen Themas, das sich mit der Zuwanderung ins Land 
beschäftigt. Unter dem Titel „Junge Familien aus dem Rheinland, Westfalen und 
Franken werden zu Mecklenburgern - Der 11. August 1919 als Ausgangspunkt einer 
Siedlungsgeschichte in der ländlichen Region Mecklenburgs“ wurden am 19.12.2019 in 
Teterow, am 08.10.2021 in Wattmannshagen und am 26.04.2022 beim Rotary Club 
Güstrow Vorträge gehalten und mit den Anwesenden diskutiert. 

Internationalisierung und Europäischer Verwaltungsraum 

Die Europäische Integration und die internationale Zusammenarbeit zu fördern, ist für 
die FHöVPR M-V ein zentraler Bildungsauftrag. In Lehre und Fortbildung wird das Ziel 
verfolgt, die Europafähigkeit sowie die internationalen Kompetenzen der Beschäftigten 
der Landes- und Kommunalverwaltung zu stärken und zu verbessern. 

Fachbereich Allgemeine Verwaltung 

Zur Internationalisierung gehören die Verankerung des Europäischen Rechts und der 
Europapolitik sowie der Erwerb interkultureller Kompetenzen in den Curricula. Im 
Rahmen von Studienfahrten, Summer-Schools und Auslandspraktika können auch 
praktisch internationale Erfahrungen gesammelt und Fremdsprachenkenntnisse 
vertieft werden. Partnerhochschule des Fachbereiches Allgemeine Verwaltung ist das 
Institut für öffentliche Verwaltung der Polytechnischen Universität Lwiw (Ukraine). Das 
Institut war bisher angebunden an die Nationale Akademie für staatliche Verwaltung 
beim Präsidenten der Ukraine. Darüber hinaus ist der Fachbereich Allgemeine 
Verwaltung Mitglied im Forum deutscher und polnischer Verwaltungshochschulen. Für 
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Studierende des Fachbereiches findet einmal jährlich eine einwöchige Studienfahrt 
nach Brüssel bzw. Strasbourg statt, um insbesondere mehr über die europäischen 
Institutionen zu erfahren und erlerntes Wissen des Europarechts zu vertiefen. Lehrende 
des Fachbereiches haben jeweils im April der Jahre 2017, 2018 und 2019 an 
Konferenzen zur Verwaltungsmodernisierung der Nationalen Akademie für staatliche 
Verwaltung beim Präsidenten der Ukraine/Regionalinstitut Lwiw teilgenommen. Im 
Wahlpflichtmodul „Effects of European Integration on Public Administration” findet 
einmal jährlich im Juli eine Studienfahrt nach Lwiw/Ukraine zur dortigen 
Partnerinstitution statt. Aufgrund der Corona-Pandemie und des Krieges in der Ukraine 
fielen diese Aktivitäten in den Jahren 2020 und 2021 aus. Gleichfalls fielen die Besuche 
ukrainischer Studierender an der FHöVPR M-V aus. 

Fachbereich Polizei 

Mit den Partnerhochschulen des Fachbereiches Polizei findet jährlich ein studentischer 
Austausch statt. Im April fahren Studierende im dritten Studienjahr für eine Woche zu 
den internationalen Partnern. Studierende der Partnerhochschulen sind im 
Februar/März für eine Woche zu Gast an der Fachhochschule. Es finden Besuche bei 
Polizeibehörden und Einblicke in das Studium statt. Darüber hinaus fanden 
gegenseitige Schulungen und Erfahrungsaustausche von Fahrlehrerinnen und -lehrern 
der Fachhochschule und der lettischen Polizei, die im Mai 2019 an der FHöVPR M-V zu 
Gast waren statt. Zwei Lehrende haben im Juli 2019 an einer Tagung der 
österreichischen Sicherheitsakademie in Wien zum Thema „Polizei und Migration“ 
teilgenommen. 

Tabelle 8. Partnerhochschulen des Fachbereiches Polizei (Stand 09.09.2022) 

Land Hochschule 

Dänemark The Danish Police School and State College, Kopenhagen 

Estland Police and Border Guard College – Estonian Academy of Security 
Sciences, Tallinn 

Lettland State Police College of Latvia, Riga 

Litauen Police School of Lithuania, Trakai 

Norwegen Norwegian Police University College, Oslo und Bodø 

Polen Police Training Centre, Legionowo 

Hochschule der Polizei, Szczytno 

Slowakei  Academy of the Police Force, Bratislava 

Tschechien Police Academy of the Czech Republic, Prag 

Frankreich École Nationale de Police, Nîmes 
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Nachwort der Forschungskonferenz 

Der Bericht gibt Einblick über die forschungsaktive Seite der FHöVPR M-V, den 
Anwendungs- und Transfercharakter der Forschung und der Fortbildungsangebote. Er 
bestätigt das breite Interesse an Umsetzung der in Deutschland anerkannten Dritten 
Mission von Hochschulen seitens der beschäftigten der FHöVPR M-V als auch 
verschiedener Partner der Hochschule, insbesondere in M-V. 

Die Hochschule verpflichtet sich mit diesem Bericht, diese Berichtslegung zu 
verstetigen und ab dem Jahr 2023 jeweils für das vorangehende Kalenderjahr bis zum 
Ende des 1. Quartals des Jahres einen Rückblick über Forschungs- und 
Transferaktivitäten zu erstellen. Die Berichte sollen der Landesverwaltung und der 
Öffentlichkeit auf der Webseite der FHöVPR M-V/Forschung über eine Download-
Option im PDF-Format zugänglich gemacht werden. 

Die Forschenden verpflichten sich nicht nur der guten wissenschaftlichen Praxis der 
deutschen Wissenschaftsgemeinschaft. Sie stellen sich dem Rechtfertigungsgedanken 
der nachhaltigen Verwendung von öffentlichen Fördermitteln als auch der Breite der 
Angebote von Fördermitteln und den damit verbundenen Entwicklungsstrategien auf 
Landes-, Bundes- und EU-Ebenen, insbesondere der regionalen Entwicklung und 
Förderung zur Stärkung des Landes Mecklenburg-Vorpommern. 

Für die nahe Zukunft erarbeitet die Hochschule eine Transferstrategie sowie 
strategische Drittmittelakquise zur Unterstützung der Aktivitäten, die zunehmend 
durch eine Profilierung und einen Entwicklungsplan, der Ressourcenlage und 
Nachhaltigkeits-Prinzip im Blick hat, untermauert werden sollten.  

So partizipiert die FHöVPR M-V an der innovations- und wissensbasierten 
Zukunftsgestaltung von Behörden und Land. 
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Anhang 

Tabelle 9. Veranstaltungen „Kaminfeuer“ (Stand 03.03.2023) 

Datum  Thema des Vortrags und Vortragende/-r 

26.06.2018 Gemeinsame Planung und Zielbestimmung für eine 
wissenschaftlichen Austauschplattform 

Henriette Bohn, FB Polizei 

Aktuelle Rahmenbedingungen für Forschung an der FHöVPR 

Dr. Marion Rauchert, Direktorin 

24.10.2018 „Kernaufgabe oder Nischendisziplin? – Zum Stellenwert der 
Verkehrssicherheitsarbeit an den Revieren der Polizei M-V“ 

Marcus Bramow, FB Polizei 

Einflussfaktoren auf eine geringere Rückfallquote in der 
Sozialtherapie – zwischen wissenschaftlichem Anspruch und 
Auftragsforschung 

Volker Bieschke, Kriminologischer Forschungsdienst im Strafvollzug 
M-V 

19.02.2019 Forschung in der Haushaltsplanung 

Dr. Marion Rauchert, Direktorin 

„Helden statt Trolle - Korpuslinguistik als Methode im Kampf gegen 
Hassrede im Netz“ 

Dr. Wolfram Karg, FB Polizei 

Drittmittelakquise – Information, Beratung und Newsletter 

Birke Sander, FI 

10.09.2019 Interessenabwägungen – Einführung in die praktische Philosophie 
Leonard Nelsons   

Prof. Dr. Holger Franke, FB Allgemeine Verwaltung 

BEST – Befragungsstandards für Deutschland 

Prof. Dr. Holger Roll 

03.12.2019 Vorstellung des Projekts „Führungs- und Teamfeedback“ 

Christiane Schilf, FI 

Vereinbarungen zwischen Führung und Team – Inhaltsanalyse mit 
MAXQDA 

Henriette Bohn, FB Polizei 
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Datum  Thema des Vortrags und Vortragende/-r 

03.03.2020 Kriminologische Regionalanalyse für die Stadt Neubrandenburg  

Prof. Dr. Rita Bley, FB Polizei 

Netzwerkkonferenz Tagung des öffentlichen Dienstes 
„Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse“ – Fokus Stadt vs. Land 

Dr. Anne Melzer, FB Polizei 

01.09.2020 Zur Entstehung eines Lehrbuchs 

Sven Bielfeldt, FB Rechtspflege 

Forschungskonferenz – Idee zur Entwicklung und Vernetzung von 
Forschung an der FHöVPR 

Dr. Marion Rauchert, Direktorin; Prof. Dr. Rita Bley, FB Polizei 

08.12.2020 Rückblick 2020 und Planung des Forschungshaushaltes 2022-2023 

Dr. Marion Rauchert, Direktorin 

Wissensmanagement in der Landespolizei - Aktueller Stand des 
Forschungsprojekts  

Dr. Anne Melzer, FB Polizei 

20.04.2021 Eigener Rückblick 

Dr. Marion Rauchert, Direktorin 

Werteorientierte Führung - Entwicklung einer Grounded Theory im 
Kontext polizeilicher Führungsarbeit 

Henriette Bohn, FB Polizei 
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Fort- und Weiterbildung 

Tabelle 10. Allgemeine Fortbildung in Präsenz- und Onlineformaten (Stand 03.03.2023) 

 Anzahl der Seminare Anzahl der Teilnehmenden 

Jahr in Präsenz Online Gesamt in Präsenz Online Gesamt 

2017 342  342 4.808  4.808 

2018 316  316 4.014  4.014 

2019 318  318 3.850  3.850 

2020 130 40 170 1.246 579 1.825 

2021 105 124 229 1.202 1.445 2.647 

2017-2021 1.211 164 1.375 15.120 2.024 17.144 

 

Tabelle 11. IT-Fortbildungen in Präsenz- und Onlineformaten (Stand 03.03.2023) 

 Anzahl der Seminare Anzahl der Teilnehmenden 

Jahr in Präsenz Online Gesamt in Präsenz Online Gesamt 

2017 94  94 976  976 

2018 86  86 840  840 

2019 89  89 898  898 

2020 45  45 335  335 

2021 24 20 44 184 185 369 

2017-2021 338 20 338 3.418 185 3.418 
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Tabelle 12. Tagungen in Präsenz- und Onlineformaten (Stand 03.03.2023) 

 Anzahl der Seminare Anzahl der Teilnehmenden 

Jahr in Präsenz Online Gesamt in Präsenz Online Gesamt 

2017 2  2 224  224 

2018 3  3 504  504 

2019 5  5 532  532 

2020 1 1 1 128 138 266 

2021 5 2 5 506 347 853 

2017-2021 16 3 19 1.894 485 2.379 

 

Tabelle 13. Tagungsthemen mit Teilnehmenden-Zahl (Stand 03.03.2023) 

Jahr Tagungsthema 
 

TN 

2017 
 

Gesundheitstagung - New Work  
Gesundheitsmanagement in Zeiten des digitalen Wandels 

88 

Tagung „In Führung gehen“  
Digital Leadership - Die Arbeitswelt im digitalen Wandel 

136 

2018 
 

Bürgeroffene Veranstaltung 
Das Phänomen der sogenannten „Reichsbürger" - eine 
Herausforderung für die öffentlichen Verwaltungen? 

247 

Gesundheitstagung  
Stark machen für den Arbeitsalltag - Umgang mit 
psychischen Belastungsrisiken 

129 

Tagung „In Führung gehen“  
Arbeits(zeit)modelle - Arbeitszeit ist Lebenszeit?! 

128 

Tagung Hochschuldidaktik 
Jahrestagung des „Netzwerk Peer Learning an Hochschulen“ 

9 

2019 
 

Fachtag Radikal  
Radikalisierung - was ist das und wie begegnen wir ihr durch 
gemeinsames Handeln? 

181 

Gesundheitstagung 
„Wandel der Arbeitswelt … am Arbeitsplatz – Ergonomie und 
Barrierefreiheit" 

77 

Tagung für Rechtspflegerinnen und Rechtspfleger im 
Nordverbund Thema „Betreuungsrecht" 

34 

Tagung „In Führung gehen“-   
Wissensmanagement und Wissenstransfer 

108 
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Jahr Tagungsthema 
 

TN 

Demografie-Tagung 
Der demografische Wandel und seine Herausforderungen 
für das Personalmanagement in der Landes- und 
Kommunalverwaltung 

133 

2020 Fachtag Radikal 2 
Wie können wir mit Kommunikation Einfluss auf 
Radikalisierungsphänomene nehmen? 

94 

Tagung – „In Führung gehen“ – Führung:  
Verführung zur Selbststeuerung (digitales Format) 

130 

2021 
 

Gesundheitstagung 
Gesund durch Krisen dank Resilienz -Fit im (trotz) 
Homeoffice 

179 

Fachtag Radikal 3  
Rekrutierungsstrategien von radikalen Gruppen 

123 

2. Fachtag Gleichstellung von Frauen und Männern  
106 Teilnehmende in Präsenz und 168 Teilnehmende online 

274 

Fachtag 
Prävention sexualisierter Gewalt 

109 

Tagung „In Führung gehen“  
In Krisen lernen, auch für danach. Agile Verwaltung 

135 

Tagung für Rechtspflegerinnen und -pfleger des 
Nordverbundes Thema "Betreuungsrecht" 

33 

 

 

Tabelle 14. Coaching Führungskräfte (FK46) in Präsenz- und Onlineformaten (Stand 
03.03.2023) 

 Anzahl Seminare Anzahl Teilnehmende 

Jahr in Präsenz Online Gesamt in Präsenz Online Gesamt 

2017 4  4 14  14 

2018 3  3 3  3 

2019 3  3 3  3 

2020 5 3 5 34 8 42 

2021 11 1 11 65 1 66 

2017-2021 26 4 30 119 9 128 
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Tabelle 15. Führungskräftetraining Polizei in Präsenz- und Onlineformaten (Stand 
03.03.2023) 

 Anzahl Seminare Anzahl Teilnehmende 

Jahr in Präsenz Online Gesamt in Präsenz Online Gesamt 

2017       

2018       

2019       

2020 22  22 216  216 

2021 15 7 22 175 65 240 

2017-2021 37 7 44 391 65 456 

 

Tabelle 16. Schriftenreihe – Übersicht der herausgegebenen Bände 2017 -2021 (Stand 
03.03.2023) 

Ausgabe Thema 

Band 1 „Wege zu einer Intrapreneurship orientierten öffentlichen Verwaltung“ 
(2009) 

Band 2 „Zwischen Bleiben und Werden: [Erhebung 2007 zu Studienmotivation 
und Binnenunternehmertum der Studierenden und Auszubildenden an 
der Fachhochschule für öffentlichen Verwaltung, Polizei und 
Rechtspflege]“ (2009) 

Band 3 „Die Umweltstaatlichkeit der Bundesrepublik Deutschland im Spiegel 
staatsphilosophischer, europa-, verfassungs- und verwaltungsrechtlicher 
sowie rechtspolitischer Grundfragen“ (2011) 

Band 4 „In Führung gehen – interdisziplinäre Ansätze aus Wissenschaft und Praxis 
– Personalentwicklung als Aufgabe von Führungskräften“(2018) 

Band 5 „Erste Untersuchung zum Dunkelfeld der Kriminalität in Mecklenburg-
Vorpommern – Befragung zu Sicherheit und Kriminalität 2015 in 
Mecklenburg-Vorpommern“ (2018) 

Band 6 „Junge Familien aus dem Rheinland, Westfalen und Franken werden zu 
Mecklenburgern. Der 11. August 1919 als Ausgangspunkt einer 
Siedlungsgeschichte in der ländlichen Region Mecklenburgs“ (2019) 
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Ausgabe Thema 

Band 7 „Kriminologische Regionalanalyse in der Stadt Neubrandenburg Bericht 
zur Hellfeldanalyse sowie Bürgerbefragung in 2019“ (2019) 

Band 8 „In Führung gehen – interdisziplinäre Ansätze aus Wissenschaft und Praxis 
– Digital Leadership – Die Arbeitswelt im digitalen Wandel – 
Arbeits(zeit)modelle – Arbeitszeit ist Lebenszeit?!“ (2020) 

Band 9 Noch nicht veröffentlicht. 

Band 10 „Sexualdelikte im Wandel der Zeit“(2020) 

Band 11 „Radikalisierungsphänomene in den unterschiedlichen gesellschaftlichen 
Bereichen“ (2020) 

Band 12 „Forschung - Konzepte – Lehre. Festschrift anlässlich der Pensionierung 
von Frau Dr. Marion Rauchert, Direktorin der FHöVPR M-V“ (2021) 

 

Tabelle 17. Bundesweite Auszeichnungen für studentische Abschlussarbeiten 2017-2021 
(Stand 03.03.2023) 

Jahr Thema Preis 

2017 „DNA der Pflanzen – Eine neue 
Möglichkeit, um Straftaten 
aufzuklären?“ (Momo Stein) 

1. Platz Förderpreis der Rekto-
renkonferenz der Hochschulen 
für den öffentlichen Dienst  

2019 „Entwicklung eines Programms zum 
Erstellen von Weg-Zeit-Diagrammen“ 
(Rafael Makowski) 

3. Platz Förderpreis der Rekto-
renkonferenz der Hochschulen 
für den öffentlichen Dienst & 
Preis der Deutschen Gesell-
schaft für Kriminalistik e.V. 

2021 „Gewalt im Kontext von 
Großveranstaltungen und 
Musikfestivals – ein kriminalpräventiver 
Ansatz“ (Martin Bölter) 

2. Platz Zukunftspreis 
Polizeiarbeit (Behörden 
Spiegel) 

 


